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Seipels vstergeschent .
Fleischcinfnhr gedrosselt . — Ansteigen der

Fleischpreise .

Wien , 25 . März . ( ( Eigenbericht . ) Tie Re¬
gierung hat vor einigen Tagen auf Verlange » der
Agrarier eine Verordnung erlassen , dag auslän¬
disches Vieh nur mit den Innereien eingefiihrt
lverden dürfe . Obwohl alle Fachkreise davor
ivarnten , hat die Regierung diese Verordnung
gestern in Kraft treten lassen .

Die Folge war , dag heute bereits an der
Polnischen Grenze „icht weniger als fünf M a g.
gons Fleisch angehalten und nach
Polen zurückgeschickt wurden . Man be -
fürchtet , da sich dieser Vorgang in den nächsten
Tagen wiederholen dürste , ein starkes An -
steigen der Fleischpreise vor Ostern .
Die Fleischhändler haben sich diesbezüglich bereits
an den Bürgermeister gewendet , er möge bei der

Regierung intervenieren .

Vrimo de Rwera ändert RiiS -

trittsablichte ».
Madrid , 25 . März . ( Tsch . P. - B. ) General

Primo de Rivera sandte der Presse eine Erklii -

rung zu , in welcher er sagte , er sühle sich weder

jung , » och physisch stark genug , » ni das Land und
den König nui die Bestätigung des Vertrauens

sür eine neue Fünfjahropcriodc zu ersuchen . Des -
halb , — fügte Primo de Rivera hinzu — will ich
meine Vorbereitungen zun , Rücktritt von
der Regierung abkürzen . Am schlimmsten
( ! ) sür das Land wäre es , wenn ich meiner Nach -
fotgcschaft kein Testament hinterlasse » würde .

Diese Tatsache könnte in den Massen der Bürger
eine grosze Desorientierung bewirken .

Der Thron oon Monte Carlo
waSelt .

Demonstrationen vor dem fürstlichen Palaiö . —

Der Prinzregent mnfz Neuwahlen versprechen .

Nizza , 25 . Mär ; . I » Monte Carlo
tam es gestern zn Unruhen und zu Znsammen -
stöszen mit der Polizei . Die Manifestationen
hatten politischen Charakter . CS wurden Neu -

Wahle » und die Wiederinkraftsetzung
der Verfassung gefordert . Nach einer der

Manifestationen formierte sich ein Umzug mit

dem Ziele , zum Palais des Prinzregente » zu ge -
langen . Tie Manifestanten stieszen jedoch auf
einen Polizeikordon . Cs kam zu einem Zu -
sammenstoß , wobei die Polizei einige Schreck -

schüsse in die Lust abgab . Tie Manifestan -
ten wichen jedoch nicht zurück und erzwangen
bald darauf den Empfang einer Delegation durch
den Prinzen . Dieser gab den Manifestanten die

Versicherung , das; es noch vor dem l . Juni zu
Neuwahlen komme » werde .

Neue Wahlsiege der Arbeiterpartei .
London , 25 . März . ( Eigenbericht . ) Wie

aus den bisher eingelaufenen Meldungen über

die Sonnabend erfolgten Stadt - und Gemeinde -

Wahlen in einem Teil Englands hervorgeht , hat
die Arbeiterpartei g r o s; c G rwinne zu ver -

zeichnen . In E » sie ld eroberte dir Arbeiterpar -
tei sämtliche fiinf ZU den sechs bisherige » Sit -

zen , in T o t t e n h a m gewann die Arbeiterpar -
tei zwei Sitze , in Dogenham sämtliche sechs

Sitze , die durch Erweiterung des Stadtbezirkes
neu geschaffen worden sind , und ausserdem zwei
weitere konservative Sitze .

TarMllndl . qung im Ruhrbergbau .

Berlin , 25 . März . ( Eigenbericht . ) Ter

deutsche Bergarbeitervcrband lzat aus einer Funk -
tlonärskoufereuz in Bochum den Lohniariz für

das Rulirgebiet für den I . Mai gekündigt . Bon

ollen Diskussionsrednern wurd . festgestellt, das ;

die jetzigen Löhne für die Bergarbeiter nicht mehr

tragbar seien . Nach einer Rede des Vorsitzenden
wurde festgestellt , das; die Durchführung des

Kampfes nur Sache der Gewerkschaften sei und

bleiben müsse . Gegu die Versuche der kommuni -

stischen Partei , K a m p f a u s s ch ü s s c zu bilden ,

wurde betont , das , alle Mitglieder , die sich an den

kommunistischen Machinationen beteiligen , sich

ohne weiteres ans,erhalb der Organisation stelle »

würden . Eine in diesem Sinne gcfasztc Entschlie -
ßnng wurde einstimmig angenommen .

Eine Funktionärsversammlung des christli -
chen Beraarbciierverbandes Hai sich ebenfalls da -

für - ausgesprochen , das ; im Ruhrbcrgban der

nächste Termin zur Kündigung des Lohnrarifes

wahrgenommen werde . Die Unternehmer lehnen

nach wie vor jede Lohnerhöhung strikte ab .

Wiedel ein m $ mM » Mer WM « .
Wir erobern in Kratzau 3 neue Mandate , die Kommunisten verlieren zwei
Mandate . — Großer Riillganz der Jeutfchnationalen und der Rosche - Gruppe .

Die sonntägigen Gcnieiiidewahlcn in Kratmit
dem Wahlresnltat von l92t :

Gcmciiidcwtihlen J024 .
Stimmen Manda te

270
950
2! ) l
130
238

10
0

1

739

241

Deutsche Sozialdemokraten
Kommunisten
Christlichsoziale .
Bund der Landwirte

Gewerbepartei
Tentichc Nationalpartei )

Dentschsoziale >
Denrschdemokrate »

'

Tschechische Sozialdemokraten Z
Noiivualsozialistcn J

Die deutsche Sozialdeniolratie bat sich also
auch in Kratzan g l ä n z e n d g e sch l a g e », hat
einen gewaltigen Sprung von zwei aus fünf
Aiandate gebracht . Seit de » Bezirk s - » n d

Landeswahlen am 2. Dezember des Bor -
johres ist nnsere Stinimetizabl von 203 ans 429 ,
also u m 5 9 P r o z e n t g c sl i e g e ». Dagegen
ist die ko »ii »»nistische Stimmcnzahl j » derselbe »
Zeit von 895 ans 820 gesunken . Sehr gut schnitten
dagegen auch die I s ch e ch i s ch e n S o z i a l de
m o k r a t e n ab , die diesmal allein ; w e i M a n -
date errangen . Die Christlichsozialcn verzeich '
»eil einen kleine » Zuwachs , die Stimmenzahl
des Bundes der Landwirte ist unverändert . Da -

gegen ist die Rosche - Gruppe seil der La »

deStvahl von 240 auf 140 Stimme » gesunken .
Ei » wichtiges Moment des Mahlganges ist . dag
die Nationalpartei , die b ' she ? die stärkste Partei
' n der Gemeinde war , die Stadt beherrschte und

auch de » Bürgermeister stellte , von 9 auf 5 Man -
date zurückgegangen ist und daß auf ihre Kosten
die Rosche - Gruppe , die de»tsche » Soziakdcmokra -
tc », ebenso auch die Christlichso ; alen je ein Man -

dar gewannen . Für das Verhältnis im proleia -

rischcn Lager ist bedeutsam , das; >vir bei der

Spaltung in Kratztin fast alles verloren hatten
und dag sich erst im Laufe der Fahre i » kleines

- Häuflein von Genossen fand , das dort die Organi .
lationcn wieder ausrichtete und auch wieder in die
Gemeinde kandidierte . Nun lind wir jetzt bereits
m e' h r als halb so stark w : c die K o >» -

muni sten , mit - den tstheclnschcn Sozialdemo¬
kraten fehlt uns nur nocl ) ein Mandat

auf ihre Stärke . Bei der Wahlagitation
tzabcii sich übrigens die Kommunisten wie -
der in der schärfste » Weise gegen uns geive » -
det . ' Sic lmbcn sich in ihren Flugblättern

» gaben folgendes Bild im Vergleich »i ' t

( Äemcindewahlen vom Soniiiag .
Stimmen Mandate

429

Nationalpartei
Ten' schsozialc
Roschegrnppe

820
272
132
320
403
137
ll «
230

57

o
8

uich in ihrer Versammlung nur mit uns beschäf¬
tigt und von uns unter anderem als „ offene
Fascisten " hingestellt ! Die ' Arbeiterschaft hat dar
ans die Antwort gegeben , tuisz sie uns ans Kosten
der Kommunisten zu einer bedeutende » Stärke
und zu einem großen Stimmenzuwachs verHolsen
hat . Ter Feberstreik der Textilarbeiter konnte sich
in Kratzau noch »icht voll answirkcn , da die
meiste » großen Betriebe dort »icht mitgestrcikt
liabe ». Der Rückgang der Kommunisten ist ztvei
fclloS vorwiegend auf allgemein Politische Mo -
mente zurückznsührv » und die Kratzauer Ge .
meindewahl ist für uns ein Beweis , daß wir auf
Kosten der kominniiistische » Bewegung unsere
Position stärke », so dciß wir künftig noch mehr in
der Lage sein lverden , dem Bürgertum erfolgreich
entgegenzutreten .

Kein Zweifel , daß wir viel von dem Wahl -
erfolg der unermüdliche » . Kleinarbeit unserer
B e r t ra u e n s m ä n » c r im Kratzauer Gebiet
verdanivn ; man bedenlv nur , daß >vir durch die
rücknchts und skrupellose Hetze der Kommunisten
auch in dieser Wablkampagne »och außer Stande
waren , eine Bersainmlnng zu veranstalten . Wenn
wir nun trotzdem einen so prächtigen Erfolg er -
ziclten . so ist uns das doppelter und dreifacher
Beweis für den unaufhaltsamen Wiederaufstieg
der Sozialdemokratie , für deren immer wachse »
des Vertrauen auch in den durch die Kommuni¬
sten so fast hofftlnngskos verseuchten Gebiete » .
Wir sind überzeugt , daß gerade das Beispiel von
Kratzau im ganzen Reichcnbcrgcr Kreis Schule
machen wird . Wir im Anstieg , die Kommunisten
im ' Abstieg — das ist doch ivie überall die sicherste
Borausfctznng des Erfolges im Kampf gegen das

Bürgertum , das so Position um Position räu¬
men muß .

Mutige Heimwe ^ rausschreitungen
Wien , 25 . März . ( Eigenbericht . ) In einem

Vorort von Graz ist es am Sonntag zu großen
hciinwchrkrawallcii gekommen . Tic hcimwchr
hatte in dem Vorort Gratwcin einen Werbeauf -
marsch veranstaltet . Noch bevor die hcimwchr -
( cutc nach Gratwein gekommen waren , hatten
sie auf der Bahn einige Arbeitersportler über -

fallen . I » Gratwcin selbst nahmen auf dem

Aufmarsch auch heimwehrler auo Graz und Um -

gebung teil . Tie ' Arbeiter von Gratwein hatten
von der Partei die Parole , sich vollkommen

ruhig zu verhalte » . Als die heimwehrler an
dem Arbeitersportplatz vorübertamen , wo gerade
ein Fiißbattlocttspiel stattfand , drangen sie in den

Fußballplatz ein . demolierten den Zaun und

hieben mit Gnmmiknüttcln und Stahlruten auf
die Sportler «in . Ten Arbcitersportlern gelang
eo im Verein mit der Gendarmerie , die heim -

tochrleute zu verdrängen . Nachmittag marschier -
ten die heimwehrler , die ans Graz gekommen
waren , nach Graz zurück . In dem Vorort

A n d r i tz drangen sie in die Werkstätte der

Papierfabrik , Ivo die ' Arbeiter gerade eine Ver -

samnilnug hielte ». Sic erbrachen die Fenster

und warfen mit Steinen und schlugen wieder

mit Gnmmiknütteln und Stahlrnten auf die

Arbeiter ein , wobei sechs Arbeiter schwer

und eine größere Anzahl leicht ver -

letzt wurden . Selbstverständlich setzten sich die

Arbeiter auch zur Wehr , so daß auch eine An -

zahl von heimwehrler » Verletzungen erlitten .

Gleichzeitig waren auch einige Heimwehrler von

hinten ' in die Küche der Restauration eingedrnn -

ae » . hatten dort die Wirtin und einige Angestellt «

schwer mißhandelt . Wie gefühllos dabei

die heimwebrler vorgingen , geht daraus hervor ,

daß sie auch in das Nebenhaus e » drangen , das

der „ Siidmark " gehört , wo sie Einrichtungen eines

bürgerlichen Bereines demolierten . . Ter Arbeiter

bemächtigte sich so groß « Erregung , daß heute

morgen die Arbeiter der Papierfabrik sich wei -

gerten , die Arbeit anfznnehnten und erst nach
längeren Verhandlungen mit der Direktion um
elf Uhr wurde die Arbeit wieder ausgenomine » .

! heute Vormittag hatte sich eine Abordnung der

; Betriebsräte der Fabrik von Gratwein und And -

I ritz zum Landeshauptmann unter Führung von
I sozialdemokratische » Abgeordneten begebe » , der
' ihnen versprach , er werde den Auftrag erteilen ,

baß die Schuldigen strenge bestraft werden .

krnster englisch - amerikanischer
Zwischenfall .

Ein englisches Alkoholschiff außerhalb der Drei -

meilenzone versenkt .

Washington , 25 . März . ( Reuter . ) Die Be
aniien des Staatsdcpartenicnts sehe » den Fall
der Versenkung des britischen Schoners „ Jama
tone " , der des Schmuggels mit Spirituosen ver¬

dächtig war , durch ztvei amerikanische Küste »
Wachschiffe des Prvhivitivnsdienstes als ernst a »

Der Kapitän der „ Iamalone " , ein Kana¬
dier , erklärte : Als wir 14 Meilen von der amc

rikanischen Küste entfernt waren , forderte ein

amerikanisches Küsteiiivachschiss des Prohibilions
dienstcs die „ Iamalone " zur U e b e r g a b e auf .
Auf unsere ' Ablehnung hin er öff » e t e es
das Feuer . Die „ Iamalone " nahm südlichen
Kurs und wurde ans ihrer Fahrt von dem

Küsteinvachschiff zuerst mit Granaten beschossen
und dann aus Maschinengewehren . Ein anderes

amerikanisches Küsteinvachschiff stieß zn dem

ersten . Die „ Iamalone " erhielt abermals den

Befehl zur Ueoergabc , aber ich lehnte auch dies -
mal ab . Als tvir uns ungefähr 225 Meilen vor

New Orleans befanden , wurden ettva 100 Gra¬

naten auf die „ Iamalone " abgeschossen , die dar -

auf u n t e r g i n g. Tic Besatzung wurde von

den Küstenwachschiffen aufgenommen und i n

Ketten nach New Orleans gebracht .

Wer Weg .
Die Laudbündlcr uns Christ lichsoz ' . alen

haben am Samstag in der böhniischen Landes

Vertretung für ein Budget gestimmt , welches
auf jeder Seite die Benachteiligt »^ der dem

scheu Bevölkerung des Landes mathematisch
genau verzeichnet . Diese Benachteiligung betrifft
vor allein die deutschen ' Arbeiter . Wenir

für die tschechische Reichskominission sür Ju¬
gendfürsorge 180 . 000 Kronen veranschlagt lver¬

den , für die deutsche nichts , wenn sür die Blin¬
denanstalten im tschechischen Gebiet hohe Be -

träge eingesetzt werden , sür die deutsche Blin -

denschule in ' Aussig nichts , wen trifft dies an -
ders als die sozial schwächsten Schichten des

deutschen Polles ? Ja . wen » es sich um die

Interessen einer deutschen Bant oder um die

Profite großer Grundbesitzer oder um irgend¬
welche Forderungen von Kirchcnfürslcn gehan¬
delt hätte , die nicht berücksichtigt worden wären ,

dann Hütten die deutschen Regierungsparteien
mit dem Brustton nationaler lieber,zeugung ,
welchen die Herren in Studem. ' ntneipcii pc «
lernt haben und am Biertisch üben , leine Hano
gehoben . Da es aber vor allem um die deut¬

schen Arbeiter geht , haben sie ihre Stimmen

zur Verfügung gestellt , um eine rech , grosze
Mehrheit znstandeznbriiigen sür einen Voran -

schlag , der die sozialen Einrichtungen , die für
die deutsche Bevölkerung Böhmens geschaffen
wurden , geradezu demoliert . Für diese uner

hörte Tal lverden wir deutschen Sozialdemv
traten die antisozialen deutschen Regierung »
parteicn zur Verantwortung ziehen und den

Tag der Abrechnung gründlich und gewissen
Haft vorbereiten . ,

Aber auch die Tätigkeit der übrigen dem

scheu Parteien in der Landesvcrtretnng wer¬
den tvir vor der Bevölkerung entsprechend be

leuchte ». Noch am Donnerstag haben dickem -

scheu „iiichlmarristischen " Parteien eine gemein
saine Erklärung abgegeben , worin sie gegen
das Vorgehen des Laiidespräsidenten protestiert
haben . Der Herr Professor Kaska scheint da
mit den Regierungsparteien einen Palt . ge
schlössen zu haben , ohne das ; er sich dessen ver¬

gewissert hätte , das ; sie wenigstens J8 Stunden

lang in der Kampfstellung verharren lverden .

Zwei Tage nach der feierlichen Erklärung der

. . antimarxistischen Front " unter ' der Führung
dcS Herrn Professors Kafka , ist der Blind , bei

dessen Schaffuup allerlei Trensckwürc gctvech -
ielt worden sein mögen , schon völlig zerfallen .
Die Landbündler haben bedingungslos für das

Budget gestimmt , die Ebristlichsozialen haben

erst ihr oppositionelles Gesicht gezeigt und
dann die Hände für den Voranschlag erhoben ,
die Gewcrbepartei . die auch eine Regierungs¬
partei ist . bar gepen das Budget gestimmt und

die übrigen „Nichtinarristen " ebenso . Tie Her -
reu treiben da ihr altes Gewerbe der Tau -

schling der Bevöllernug , das darin besteht ,
das Feuerwerk deutscher Einheit abzubrennen
und die Menschen damit einen Augenblick zu
blenden . So wie es aber dazu koulnir . der Geste
die Tat folgen zu lassen , zerstiebt diese Ei »
lieft in nichts . Was allerdings den Herrn
Kaika nicht hindern ivird , den deutschen Regie
rnilgsparteieil ein nächstesiiial ebenso nach,zu
lausen ivie seine deutschnalionalen und natio '

ualsozialistischcn Bnndesgenosscn . die ganz da ?

Gefühl für die Würdelosigkeit ihres Vorgehens
verloren haben .

Die deutsche Sozialociiiolratie hat auch

ans dem neuen Kailipfboden der böhmischen
Laiidesveriretliiig die Aufgabe erfüllt , die ihr
geschichtlich zufällt : die In leres seil oer
breiten Mas s eu der deutsche n Be -

v ö I f e r n n g k r a s i - und i e l b e w u s; t

z n v e r l r e t e n. Die Politik unserer Partei
in den letzten zehn Jahren geht oahi ». die

Verstandiguilg der Nationen herbeizuführen ,
mit damit den Boden zu schaffen , aus dem der

Kampf der sozial iinterdrückten Klassen dieses
Staates mit Erfolg geführt werden tan » . Die

deutschen Arbeiter gehen mit dem stolzen Kraft -
gefiihl , das einer aussteigenden Klasse eigen
ist , an die Lösung dieser Aufgabe . Wir dem -

scheu Sozialdemokraten sind stolz daraus , die

chüler von Marx , Engels . Bebel iind Vitior



6dfc2 .

Englische Kapitalisten als Gäste der
Sowietregierung .

London , 25 . März . l ^ PB. ) Die Studie » ,

fonimiffi -cit englischer Geschäftsleute . die sich »ach
Rußland begibt . ui » die Möglichkeiten einer För¬
derung des englisch russischen Handels zn untere
iuctien , ist heilte vormittag von » Biktoriabahnbsf
abgereist . Die iZtndieiircisc tvird einen N! o » at
dauern . Die 8,", Teilnehmer , die etwa 150 füh¬
rende englische Firmen vertreten , werde » >Riste
der Soivjelregierniig sein .

VUMcv zu sein , wir können uns darauf Hemsen ,
daß, wir von den Bahnen des Klassenkampfes
auch nicht im mindesten abgewichen sind und
ivir sind dmchdrnngen von der großen Vlus -
gave . die uns die ( beschichte stellt , die arbeiten
den Massen der tschechischen und deutschen Ra¬
tion zusammen,zuführen . I n u n s c r c r P a r -
toi gibt es keinen M e n s ch c n, der
n i ch t v o n d e x h c i si c st c n 5 e h n sucht
» a ch d e r V e r st ä n d i g u u g d e r ? ! a -

i i v » e n e r f ii l 11 >v ä r c. Vlber diese Ner -

fjnubipuiip laiin nur eisolgen i »> Geiste der
Demokratie , die unvereinbar ist mit nationaler

Wiurücfuitfl und Entrechtung , die n » r in ö g -

l i ch i st b e i g l c i ch c r BerÜcksichti -

g n n g d er sozialen I n t e r e s s e n
aller Nationen d i c s eS S t a a t c s .
Weil wir die wirkliche , dauernde , auf Granit

gebaute Verständigung des tschechischen und

deutschen Volkes erstreben, ' dämm köniien und

dürfen wir leine der Lcbciisintcrejseii der ar -
beiteirdc » Bevölkerung unseres Volkes ausge -
beii , dariiin müssen wir mit einer Enerpie , die

demjenigen eignet , der nicht nur für die For¬
derungen von hcnte streitet , sondern der mich
an das Morgen denkt , arbeite » . D e r K a m p f
a e g e n d e n nationalen Chauvinis¬
mus der l s lii e ch i s ch c n H e r r c n k l a

sc » be st cht nicht darin , daß man

vor i 1) ni d c n R ü ck z u g a n t r i t t . Eine

einzige Vkotiz in den „ Nnrodni Listy " hat ge -

»iigr , daß der Landcspräsident von Böhmen
die ivohtiiberlcgle Nebung des ( Gebrauches der

deutschen Sprache , wozu ihn das Gesetz er¬

mächtigt , in der zweiten Sitzung schon aufge¬
geben hat . Ein solches Diktat der tschechischen
. itattonaliften uns gefallen zu lassen , halten
wir mit der Würde deutscher Sozialdemokra -
ten für unvereinbar . Die deutschen Rcgierungs -
Parteien haben die Ohrfeige hingenommen , in¬

dem sie der tijandcsverwaltnng das Vertrauen

votiert haben . Sic haben versucht aufzuimik -
kcn , um ein paar Stunden später zusaininen -
anknicken . Das tvird die Vlchtnng vor ihrer Po -
liul nicht erhöhen , das rechtfertigt geradezu
die Behandlung , die ihnen ihre tschechischen
ÄoalitionSgcnossen und insbesondere der In -
»enminister einer Ncgicrung . für die sie voll

veranttvortlich sind , angcdcihon lassen . Sic ha¬
ben bisher jede Gelegenheit , die Verständigung
der Nationen zn fördern , vorübergehen lassen ,
sie haben ihre Macht und ihren Einfluß nur

für die materiellen Interessen städtischer und

iändlichcr Kapitalisten gcnützl , aber stets ver¬

sagt , wenn es sich um die Herbeiführung des

nationalen Friedens durch Beseitigung natio¬

nale » Unrechts gehandelt hat . Nicht auf dem

Boden der Vorrechte der besitzenden Klassen ,
sondern nur nnler der Voraussetzung der Bc -

i r i c b i g ii ii g der soziale n Intcrcs -

i e ii der M ajsc n des deutschen V o l -

t es ist das hohe Fiel der nationalen Verstän¬

digung möglich , zu dem wir uns heute ebenso
bekennen , wie seil Jahrzehnten .

Vom System unserer Staatsbahnen .
Der Bürokratismus . — Lächerliche und schädliche Sparwirtschaft . — Die

ßlfenbahnlatastrophen . — Wie mit dem Staatseigentum gewirtschastet
wird . — Behandlung des Personals .

Seit Wochen beschäftigt die Oeffcntlichteit
unsere Berkehrsmisere . Für jeden Objektiven war
das Bestreben sichtbar , die Ursachen der Betriebs

eiuschrnnkuiige » bloßzulegen , » in fü ^die Zukunft
der Wiederkehr solcher Verhältnisse vorzubeugen .
Ter Erfolg blieb bis jetzt aus und wird auch für
die Zukunft ausbleibe », wenn an de » bestehen
den Verhältnissen nichls geändert wird . . Mein Be -
iriebsunlernehmer oder Organisator wird solche
Bctriebsverhästnisse fiir möglich lialtc ». . Bürokra
tiSMllS ist Trumpf , Fachwissen Nelxnisache . Hier
einige Beweise :

Das Finanzministerium als Knrator .

Zuerst muß auf das Gesetz Nr . 404 ex 1922

hingewiesen werden , nach welchem die Staatsbah
neu laufmäniiisch verwaltet tverdcu sollen . In
Wirklichkeit stehen die Slaatsbahiicu unier Kura
tcl des Finanzministeriums mit keinerlei fiiian -
zielten Machtbefugnisse ». Und weil jede Frage
zugleich eine finanzielle Frage ist , Ist jede Enl -

jcheidung von der Zustimmung des Finanzmini¬
steriums ablrängig . Bon Fachwissen der Herren
im Finanzministerium ist keine Spur . Viach Mei

mi » g der Regierung ist dies auch nicht noltve »- -

dig . Zweck dieses Gesetzes ist Sparen , oft bis weit
über die Grenze der Bcrkchrserhaftnng wie die

heutige Berkehrsmisere bezeugt , oft ohne Berück¬

sichtigung der Erhaltung der Verkehrssicherheit ,
wie es die vielen Bcrkehrskalastrophcn beweisen .
„ Sparen um jede » Preis . " Wer diesen Willen
der Regierung nicht genügend berücksichtigt ,
kommt in Gefahr , schlecht qualifiziert zn werden .
Bon der Qualifikation ist aber die Postenverge -
bnng die Ernennung und die Borrückung ab -

hängig , oso zum Teufel mit aller Fachwissenschaft ,
Karriere machen ist besser !

Unstnnige Sparwut und die Wege
des Bstrokrattsmu » .

Wie gespart wird , soll nachstellendes Bei -

spiet aufweisen . Dem Bahnmeister obliegt
m seinem Bereiche die Erhaltung des Oberbaues
und der Stationsanlagcn . Er muß den Zustand
und die Erfordernisse zur Erhallung seines Strek -

kenabschnittes auf das Genaueste kennen . Seine

Untergebenen erstatten ihm Meldung über jede
Schadhaftigkeit , er überzeugt sich persönlich hie -
von und führt strenge Evidenz über jeden Man .
gel . Aber auch er weiß , daß gespart werden muß .
Wenn dann für das nächste Betviebsjahr der

Poranschlag gemacht wird , streicht er selbst schwe¬
ren Herzens einige Erfordernisse in der Hoff¬
nung : ein Jahr hält es noch aus . Diese Erfor -
dernisse erhält dann für einen größere » Bereich
der Vorstand der B a h n c r h a l t u » g s •>

sektion . Wohl kennt er auf Grund seines Fach -
Wissens und durch persönlichen Vlugenschein die

Erfordernisse zur Erhaltung seines Streckeiibcrej .

ches , aber Sparen ist Trumpf . Und f». gezwun -
gen durch die Verhältnisse , streicht er selbst zwan¬
zig Prozent der Erfordernisse . Jetzt kommt der

Voranschlag zur Genehmigung zum Vorstand
aller B a h u e r h a l t u n g s s e k t j o n e n bei
der S taa to ba h » di re kt i o n. Vluch dieser
hat noch Fachwissen , dock) die . Kenntnisse der De -
lails wird logischerweise desto schwächer , je höher
die Stellung des Funktionärs . In Befürchtung
um seine Qualifikation spart auch er , zwanzig
Prozent der Erfordernisse werden gestrichen —

hoffentlich geht » noch so und es kommen keine

„ höheren Gewalten " ! Rur das Vllleriiotwciidigste
an Schwellen - und Geleifeauswechselnng , a »

Neuanschaffung von Schneeschutzwänden uns » etc .
tvird jetzt dem . Haupwerantwortlichen , dem
S t a a t S b a h » d i r e k t o r zur Genehmigung
vorgelegt . Doch je hoher die Charge , desto stärker
der Beweis seiner Strebsamkeit . Noch ist seine

Karriere nicht abgeschlossen und von Oben wünscht
man Spare » und wieder Sparen . Also streicht
er mit schon weniger Gewissensskrufielu zwanzig
Prozent der Erfordernisse . Mit diesem ist der

Weg des Voranschlages »och immer nicht beendet .
Die nächste Einschränkung des Voranschlages
führt das hohe E i fe » b a h » in i n i stc r i n m

durch — ztvanzig Prozent fallen . Und erst jetzt
kommt der Kurator , das F in a » z m i n i st c «
vi »in , wo von Fachwissen kein Atom mehr ist.
und streicht weitere ztvanzig Prozent . Das Er -

gcbnis der bürokratischen Behandlung deS Bor »

anschlages ist also die Verminderung der Be -

tricbsauslagen auf ein Drittel der faktisckieii Er -

fordernisse . Rechtlich wird der Boranschlag des

ZiigSförderung , und Werkstättendiciistcö und auch
der des Staiions - und Berkehrsdienftes erstellt .
Soll es da noch jemanden wundern , daß sich die

Eisenbalmrädcr nicht drehen , sonder » infolge der

vielen Mängel und Reibungen stillesteben ?
E i s e n b a h n k a t a st r o p h e n sind bei

e l i> c m s o I ch c n n » s i n n i g e n und u n -

s a ch m ä n n i s ch e n S p a r s y st e in u n v e r -

m e i d l i ch.

Die Hyäne wartet ans das Opfer .

Das Privalkapilal ist in diesem Falle die

Hyäne des Schlachtfeldes . Nur so weiter und ein¬
mal muß dann das wichtigste Verkehrsmittel des

Staates in Privalvertvalinng kommen . Das büro -

kratifchc System der StaatSbalmen ist doch un¬

fähig . einen solch großen Betrieb und Lebensnerv

des Staates zu Verwalte » . Um diesen fetten Bts -
seil wird schon lange verhandelt , — doch wehe
ollen Staatsbürgern , wenn es einmal so weit
kommt !

Derzeit hat der Eisenbahnbetrieb als staat -
liclies Unternehme » alle Stcuerartcn zu
zahlen , wie sie jeder Privatbetrieb zahlt .
Außerdem hebt das Finanzministerium eine

Verkehrssteuer ein , die nur 30 Prozent
der Betriebseinnahmen beträgt . In keinem an -
deren Staate der Welt ist diese Steuer so hoch
wie bei uns , L>>9 Millionen pro Jahr , die dem

Finanzsäckel des Staates zufließen und die Er¬

haltung und den Ausbau des Betriebes unmög¬
lich machen .

Eine fe ne Wirtschaft !

Und bei dieser Großzügigkeit im Spare » ,
Sparen bis zur Lächerlich keil , kann im Winter

nicht einmal ein fehlendes Ofentürl in einem

Wartesaal ersetzt werden , weil eben der Kredit
verbraucht ist und ein Nachkredit vom Finanz
Ministerin »! nicht bewilligt wird . Lieber doppelt
so viel Kohle verbrauchen und den Ofen lapiit
brennen . Im Frühling darf über strikten
Auftrag von Oben mit den Arbeiten zwecks Bahn -

crhaltnng nicht zcitgerccht angefaiigen tverden .

BahnschwcUen jaulen weiter , denn es muß Lohn
und Material gespart werden . Im Herbst wer¬
den die Arbeite » vorzeitig abgeschlossen , denn der
Kredit ist verbraucht . Lolomotiv - und Wagenpark .
Neuanschaffungen , Reparaturen an den Lokomo¬
tiven und Wage » , Ausbau der Stationen und

Sicherheilsanlagcn , nur das Aklerallernolwen .

digste . Borauschlagsreduzierung um ztvanzig Pro¬
zent und noch um zwanzig Prozent usw . Gott

hilft , — hoffenütch geht es noch ! Schmieröl für
Lokomotiven und Wagen , das allerschlechteste , wie
es kein Privalnntcrnehmcn in Gebrauch nehmen
würde . Breniikohle für die Lotomotiven in einer
Qualität , daß sie » nr den i hcorct i s ch e n

Berechnungen entspricht . Dabei immer Höchst »
belastnng . meistens noch über diese , selbst bei
—80 Grad Kälte , wie es Heuer der F»ill tvar .
Biel zu spät wurde die Reduzierung der Lasten
angeordnet , die meisten Lokomotiven waren schon

Stamme Fremde .
Po » Jarostav Naumann . 2

, ' l »S drin Tschechischen von F. NciSiiiami . )

Zwei junge Hirten irugen die tote Bärin auf
einer Stange , Jano seinen kleinen , lebenden

Bären am Arme nach Hanse .
Und jetzt begann für ilin eine Zeil glücklichen

Daseins .
Zuerst fütterte er seinen kleinen Bären mit

Schafmilch , dann mir Brot — n » d binnen kurzer
Zeit - gab eS ans keiner Sennhütte weit und breit

bessere Freunde , als Jano mit seinem jungen
Bärlcin .

Vlnsänglich gab es ei » bißchen Aerger mit

den Hunden , aber schließlich gewöhnten sich alle

an das Bärenjnnge . Schon deshalb , weil es auch
lernte , sich zur Wehr zu setze». Selbst die asten

Hirten lachten hellauf , wenn sie den ausgelassenen
Stnckleiu zusahen , die der junge Bär mit dem

stummen Inno zusammen aufführten .
Sie bälgten sich miteinander herum » nd ver -

standen einander — die beiden Stummen — viel¬

leicht besser , als die besten Menschenkamcraden .
Tag für Tag pflegte der junge Bär mit Jano

ans die Weide zu gehe », gemächlich trabte er

hinter ihm her und schnappte wie wütend nach
Dünas , der ihn oft zu beißen versuchte . •

Als die Himbeeren und Erdbeeren reif wur »

den , tat sich das Bärlein an ihnen gütlich , mit¬

unter brachte ihm Jano auch eine Honigwabe
von Aaldbieuen . Dies daunertc fast bis in den

Herbst hinein , nnmiitetbar bevor sie die Seim -
Hütten wieder verlassen wollten .

Der Bater Janas gönnte seinem armen

Jungen da oben auf der Sennhütte die Unter -

Haftung mit dem kleinen Bären , aber lvaS sollte
er mit ihm im Winter unten im Dorfe beginnen ?

So nahm er sich also vor , vor dem Verlassen
der Sennhütte das junge Bärlein lieimlich zn er -

schießen und Jano dann zu sagen , daß cS ins

Gebirge entflohen sei.
Doch ein Zufall rettete dein kleinen Bären

das Leben .
Ter ungarische Adelige , welchen » das ganze

( bebtet samt den Almen und Weideplätzen
gehörte , lud sich eine zahlreiche , auserlesene Gc -

. sellschaft zur Jagd auf Genesen ein . So geschah
es also , daß jene , Herren und Damen , einmal

zeillich in der Früh an der Weide porüberkamen ,
wo Jano mit seinem Hunde Dünas und seinem
kleinen Bären die Schafe hütete .

Als sie das ungewohnte Dreigestirn bemerk -

le », kamen sie absichtlich ei » Stück Weges näher
heran , um sich den sonderbaren Hirten anzusehen ,
dessen Schafe ein Hund und ein Bär hütete ».

Obgleich Jano ob der noch nie gesehenen

Herrschaften ein tödlicher Schrecken übersiel , so

zeigte er dennoch , doch ungern , was sein Freund
konnte .

Da äußerte eine der adeligen Damen den

Wunsch , diesen jungen Bären zu besitzen .
Als sie nachher von der Jagd kamen , trugen

hinter ihnen Diener nicht bloß zwei abgeschossene
Könige der Krivaner Hänge , sonder » führten auch
Janos hin - und herzupfendcn zahmen Bären an

einem Seile mit sich.
Ter Schafhirt . Janos Bater nämlich , wider -

setzte sich dem Wunsche nicht , als der Podbansker
Heger den Bären für die Herrschaft verlangte , und

schließlich und endlich , was fiir ein Widersetzen
denn , der Bär gehörte der Herrschaft , wie das

ganze übrige Wild , die Wälder , Almen und

Weideplätze dazu . ES war ja übciljanpt ei »
Glück , sich dem allmächtigen Herrn irgendwie er -
kenntlich ertvciscn zn können !

Dafür aber war Jano vor Schinerz und

- Herzleid wie außer sich . Er begoß joden Schritt
seiner Wege mit bitteren Zähren .

Ein paar Tage später gingen sie alle wieder
mit Sack und Pack in die Ebene herunter , nach
Kokava . aber nicht einmal bei der Mutter unten
konnte Jano wieder heiteren Sinnes tverden .

Seine Trauer nach seinem zottigen Kame¬
raden tvar allzngroß .

Da er nie einen Freund besessen hatte , wid¬
mete er all seine Freundschaft und Liebe , der er
überhaupt fähig tvar , seinem geliebten Tiere .

Und jetzt hatte man es ihm genommen , ge¬
raubt !

Er verbrachte den Winter , ohne daß er selber
wußte , wie er ihm vorüberging . — Cr Pflegte
tagelang vor der Hausflur zu sitzen und mit

traurigen Augen gegen die Straße zu starren , die
von Kokava nach Hradek führt , wo sich, wie er

wußte , die Eiseilbahnstaiion befand , wohin ' sich
die Herrschaften begeben hatte », und wohin man
wahrscheinlich - auch seinen kleinen Baren ge -
schleppt hatte .

Er ging herum , als ob er seine Seele der -
lore » I)ätte .

Endlich aber schmolz der Schnee wieder in
den Bergtälern und die Hirten machten sich be -
reit , ihre Schafe wieder ins Gebirge zu treiben . '

Und gerade um diese Zeit reifte in Janos
Kopfe eine große Idee , die er den ganzen Winter

Uulßtaz , 86. »kürz 1929 .

Iftpirt geschunden . . Keinen Fachmann kann es
wunder nehmen , wenn so ein Betrieb einmal zu -
sammenbricht . So die sachliche Ve rwal -
tung .

Beamte u « d Bedienstete .
Und nun noch die personelle Frage

dieses Systems . An der Spitze der Eisenbahnver -
waltiiiig steht bekanntlich der Eisenbahn -
minister . Derzeit ei » Kaufmann , vorher ein
Jcsuitenpater ! Ohne jedes Fachwissen und ohne
Organisationstalent . Die politische Demokratie in
Ehre » , aber will eine politische Partei die Ver -
lualtiiiig eines Staalsrefforts übernehmen , so
muß sie einen Fachmann nominieren . Ohne Fact ) -
wissen ist ein solcher Minister die Spiclpnppe der
Bürokratie . Seine Wirkungsmöglichkeit besteht
einzig allein darin , einige seiner Partciangehö -
rigen im Betriebe unterzubringen und diesen
seine Protektion angedcihen zu lassen . Dies
wurde unter dem bestehende » System gründlich
besorgt .

Zwecks Beurteilung des bestellenden bürokra -

tischen Systems seien nachstehende Zahlen angc -
führt , welche durchwegs dem amtlichen
A I in a » ach entnommen sind . Die österreichi -
fchen Siaatübahnen hatten im Jahre 1916 eine

Länge von 19 . 228 B e t r i c b s k i l o m e t e r . In
Oesterreich wurde die Verwaltung von öS
Beamten der ll . — IV . und 1141 Beamten der
V. — VI . Rangsklassc besorgt . In der T s ch c .
choslowakci Imbcn wir 13 . 434 Betriebs -
k i l o in c t e r , dabei über 115 Beamte der II . bis
IV . und 27öS Beamte der V. und VI . Rangs -
klaffe . In der Etsenbahnvenvastnng allein sind
401 Juristen angestellt !

Einige Proben dieser BerwaltnngSkunst :
Im AmtSblaile vom 9. Feber d. I . fand es der
Direktor der StaatSbahndirektion Olmütz für
notwendig , einen Aufruf an das Personal zn er -

lassen . Ursache waren die vielen Berkchrskata -
strophen . Es wurden darin die Bediensteten zum
Pflichteifer ermahnt un danfgefovdcrt , „ den gewiß -
scnloscn Einflüstercrn kein Gehör zu schenken , da
keinerlei Grund zu Unruhen besteht und weil be -

rechtigte Wünsche bei den vorgesetzten Diensfftel -
lcn nicht unberücksichtigt bleiben . " Wer sind denn

diese „gewissenlosen Ei »finsterer " ?. Vielleicht die
zahn - und rückgratsloscn Kvinniunlsten ? Oder

gar die drangsalierten und zurückgesetzten deut -

scheu Eiseilbahnbedicnstetcn ? . Konkret kann nichts

vorliegen , denn sonst wäre auf Grund der Diszi -
plinarvorschriftcn gewiß Gelegenheit , Ordnung zu
machen . Also nur eine Verdächtigung und
das ist gelinde gesagt , unfair .

Achtstundentag ? — Nein , oft 16 bis
20 Stunde « Dienst !

Ein zweites Beispiel : Mit Dienstbcsehl vom
5. Feber gab dieselbe StaatSbahndirektion dem
Personale bekannt , daß bei mehr alö 19 Grad
Kälte dem Personale pro Diensttonr entweder
ein Tee oder eine Suppe gratis verabreicht wird .
Z » berücksichtigen sei aber dabei , daß das Sta -
tionspcrsoiial ununterbrochen mindestens zwölf
Stunden Dienst zu leisten hat . An eine Ruhe¬
pause tvar in dicjer Zeit nicht zu denken , dabei
niiißlc den ganzen Tag im Freien mit vereisten
Wagcnkuppcln gearbeitet werden . Noch mehr ha . ie
das ZngS - und Lokomottvpersonal zn leiden . Bei
Lastzügen in der Regel mehr als II ! ununter¬
brochene Dienststnnden ! In vielen Fällen mehr
als 29 Stunden , dem Wind und Wetter ausge¬
setzt! In solchen Verhältnissen kann ein Gläs -
cheit Tee oder eine Schale Suppe den halberfro -
reuen Bediensteten nicht viel Wärme spenden .
Die armen Obcrbauarbelter bekamen überhaupt
nichts Warmes , dabei mußten sie mindestens acht
Stunden im Freien Schnee schaufeln , oft unun¬
terbrochen durch zwanzig Stunden ! Ein gefrore¬
nes Brot als Nahrung und dann noch von ofse -
» er Strecke stundenweit nach . Hause. Man kann
also gewiß nicht sage », daß dieser Dienstbefehl
viel soziales Verständnis zeigt .

Tie Gehälter und Löhne sind in den letzten
Jahren cinigemalc gesetzlich valorisiert worden ,
aber so, daß diese den heutigen Balulavcrhältnis -

lliiibnrch in seinem Hirne mühselig ausgebrütet
iKutc .

. ' find ohne seinen Bären nicht mehr hin -
aufgehen , er wird sich auf die Suche nach seinem
Baren machen .

Aber wohin , ja wohin ?
Wen wird er , der Stumme , befragen können ?
Wessen Antwort tvird er , der Taube , ver -

nehmen ? —

Unterwegs , als sie das viel , an der Pod -
banfler Hegerhüiie vorüberirieben , kam ihm ein
Einfall .

Der - Heger! — Ja , der - Heger, der seinen
Baren den - Herrschaften gebracht hatte , wird es
ihm sagen .

Es war aber nicht möglich , stehenzubleiben ,
und der Heger war wohl auch nicht daheim , den »
das . Hegerhans Ivar versperrt .

. . . außerdem fühlte Jano irgendwie n »
stinktmaßig , daß er verstohlen handeln müsse .

Vkbcr das Glück war ihm wohlgesinnt . Ein
paar Tage darauf begegnete er dem Heger , der
gerade von einer Weide zurückkehrte , die er einem
neuen Hirten ausgemessen hatte .

Und er erinnerte sich selbst an den jungen
Baren , sobald er Jano gewahrte . Nach langem
und wie es schon fast schien vergeblichen . Hin «
und Hervaten und Hernmzeigen begriff er endlich ,
daß Jano wissen wollte , wo der mnge Bär jetzt
sei ? — Aber wie sollte er es ihm denn begreiflich
machen , da er doch taub war nnd es nicht hövte !

Der Junge stand wie vernichtet da . Seine
letzte Hoffnung war verschüttet worden . Der
Heger schritt seines Weges weiter .

( Fortsetzung folgt . )
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Jen noch inmtcr nicht entsprechen . Muß aber ei »
Arbeidcr d e ganze Nacht oder Sonntag « Schnee -
MM « , . To w' rd chm die Nebechunde » ach dem
mckMalori tcvtcu Grundlohne vom Jahre 1919
bcvechnel , pro stunde 1. 50 K, pro Schicht 12
Ävonen . ' '

t Zugs - und Lokomotivpcrsonal hat
Rcdenbcznge , ct »e Art Akkordsystent . Für eine
volle und taffachlichc MonatsleisMng , die volle
Monotsenischadlanng . Schon in norinalcn Zeiten
^ die gesetzliche Höchstleistung
otngesleltt . Berspatnnge » iverden nicht berücksich -
ttglund auch nicht bezahl ! . In der Zeit der föiW
oemanipagne und während der Harken Fröste sind
AZugSverspäi, «igen solche , ixiß die tatsächlichen
Dienstst linden um 50 bis 80 Prozent die gesetzliche
Dlenfilcistnng übersteigen . Doch gibt es für solche
ucoerarbeii keine Entschädigung . Hat
» er Bedienstete am 20 . eines Monates die gcfetz-
ficht Anzahl der Aionaisdienststunden schon über -
schritten und bricht er infolge dieser Ucbcrleistnng
rvanr zufaiiinien , dann erhält er eben nur fiir
^zwanzig Tage den Nebenverdienst . Also ein Ak -
bockfystciil , bei dem die Mehrleistung
überhaupt nicht gezahlt w i r d! Zu sol¬
chen Rechtsauslegungen sind eben die Eisenbahn
ftrrssten notwendig .

Die u n w i r t s ch a f t l i ch c Sparwut
wird auch durch nachstehendes bewiesen : Im
Iah « 1922 hatte die Bahiiverwallung 12 . 446
Ruheständler , im Jahre 1927 waren es aber
schon S5 . 167 , auf Grund des Abbaugesct -
ges allein um 9o25 Ruheständler mehr . Insge¬
samt also eine Steigerung der Anzahl der Ruhe¬
ständler um mehr als 200 Prozent , dabei sind
die Abgebauten überwiegend im Alter von 35 bis
45 Iahten und dienstwillig . Unter den anderen
gibt es keine zehn Prozent , welche ausgedient
« er das 60 . Lebensjahr überschritte » haben . Es
muhten eben Plätze frei gemacht werden , für dir
Protektionsfinder des bestehenden politischen
Systems .

find noch ein kleiner , aber vielsagender Hin -
weis : Oesterreich hatte im Jahre 1916 bei
einer Betrieb « länge von rmtd 19 . 999
Kilometern 228 . 990 Eisenbahnbedieitstete , es ka¬

men also atsi ein Kilometer 12 Bedienstete . In
unserem Staate hatten wir im Jahre 1928
13 . 484 Betriebskiloineler und 164 . 009 Eisenbahn -
bedienstete , pro Kiloinetcr also 12 . 24 Bedienstete .
Dabei muh erwähnt tvcrdcn . dah damals in

Oesterreich für das Personal der Elf stunden -

tag war . heute aber der ' Achtstundentag in

Geltung — sein soll . Dabei weist das tranö -

porticrtr Wagcntonncngewicht im Jahre 1919

43,665 . 480 , im Jahre 1927 aber 93 . 947 . 055 Ton -

neu aus . Ei n e Me h rl c i st n n g v o n r n n d

50 Millionen Tonnen . Ebenso ist die

P e r f o n c n s r e q u c n z in diesen Iahren von
126 Millionen auf 251 Millionelt gestiegen tmd

trotzdem der geringe Pcrsonolstand .
Unglaublich , aber tvahr . Nicht ein Prozent

der Turnusse entspricht dein Geiste dcS Achtstun -
dengesetzes . Es würde zu weit fuhren , wollte man

hier alle Mißstände aufzeigen , welche die Ar -

beitSmöglichkeit und die ' Arbeitslust der Eisen -
bcchner hemme » . Unter diesen Verhältnissen haben
die Eisenbahnbcdicnstctcn das beinahe Unmögliche
an Aufopferung zu leisten , wenn es trotzdem
nicht geht , ist die Schuld eben nur in den Nrsa -
che » zu suchen , wie sie in diesem ' Artikel aufgc -
zeigt wurden .

Will man den Eisenbahnbetrieb auf die

Höhe der Zeit , allen Anforderungen entsprechend ,
heben , dann müssen zuerst die ihn hindernden

Umstände des herrschenden Systems beseitigt
wecken !

_

Sie kommunistischen Schriftsteller gegen
das Politbvro !

Die Opposition gegen das Politbüro zieht
immer weitere Kreise . Am Samstag haben die

kommunistischen Schriftsteller Josef H o r a,

Marie M a i e r , Helene M a l i r , St . K. N e u -

mann , Iwan O l b r a 6) t , Joses Seifert
und Vladimir Banöuro ein Manifest heraus -

gegeben , in dem sie zunächst den Zustand in der

kommunistischen Partei darlegen . Es heiht da :

„ Die Gleichgültigkeit der ' Mitglieder gegen¬

über den Aktionen wächst . Es kommt zu Streitig -

ksiten , die nicht zum Vorteil der Partei und nicht

. zum Vorteil der Arbeiterklasse dienen , die ent¬

standen sind aus den Fehlern , in die die Genosse »

verstcklcn sind , die in völliger Unkenntnis

des Charakters der Arbeiter und der

gantgan Lage das tschechflowakiiche
Proletariat dem FraktionHasardieren ent -

gegenlführe », was nickt anders ecken kann als

mit der Vernichtung der KPC. als Atassenparlei
und der Untergrabung der Angnffskraft des Pro

letaviats in unserem Staate . "
Es wird dann weiter gesagt : „ Dir können

nicht mehr zu der selbstmörderischen Politik

schweigen , zu einer Politik » n f ä h i g e r

tönender Pprasen und der Zerspanung ,
koste es , >vas es wolle . "

Das Politbüro wird beschuldigt , dah es aus

den Arbeitern „Versuchskaniiichen eines papiere¬
nen RevolntioniSnms " macht . „ Seid euch dessen

bewußt . " so wird dcu Arbeitern zugerufen ,
pah ihr in der entscheidende, ! Stunde , wenn

ihr Interesse für die Partei habt , selbst reden

müßt und euch nicht in eine Sackgasse schleppen
lassen dürft , in der euch unfähiger und

kindischer Größenwahn der Ge -

nassen aus der Parteiführung trei -

den wollen , die mit der Leninschen Lehre nur die

Worte gemeinsam haben , aber aus denen der

Leninsche Geist längst entflohen ist . "

Zum Schluß wird gejagt , daß die kommum

sttsche Partei sich in einer Gefahr befindet , w» e

noch nie und es wird die Einberuft »,g . culcs
außerordentlichen Kongresses verlangt .

Sette

«Mussolinis . . Wahlsieg . '
Sie licherllchfte » » M« , » , « » er «rfchlchle .

Italien hat esn neues Parlament „gewählt " ,
J8 Prozent aller Stimmen sind für die Liste des
Hohen Rates der sascistischeu Partei abgegeben
worden , es ist wahrhaftig der größte Wahlsieg , der
>e errungen wurde ! Er wird am besten schon da -
durch charakterisiert , daß sich an der Zusammen »
fetzung des neuen Parlaments nicht das geringste
geändert hätte , wenn das Stimmenverhältnis um -
gekehrt wäre , wenn 98 von Hundert mit ' Nein
und nur zwei mit Ja gcstinitiu hätte ». Die
Abgeordneten , die gewählt wurden , sind als
Deputierte bereits in de » letzten Wochen bei
öffentlichen Anlässen aufgetreten . Sic sind vom
hohen Rat ernannt ivorden , nachdem man
alle Kandidaten , das heißt alle in Betracht kom -
inenden Mainelucken , sorgfältig gesiebt hatte . Die -
ses Parlament , das Mussolini sicher nicht einmal
der Dekoration^ halber , sondern einzig zu dem
Zwecke , den Parlamentarismus lächerlich zu
machen , durch das Vorhandensein einer Karikatur
des Parlamentes dieses selbst ständig zu ver¬
höhnen , eingesetzt hat , ist eine von Mussolini er -
n a u n i e Körverschaft ohne Rechte
lind mit der einzigen Pflicht , bei feierlichen An -
lassen die jämmerliche ' Rolle von Elagueren
Mussolinis zu spielen .

Der Duce scheint , nachdem er anfangs im -
mer von den Wahlen sprach und die Ernen -
iinng des Parlamentes als Wahlakt ausposaunen
ließ , gemerkt zu haben , daß ein Schein von
Lächerlichkeit auch auf ihn selbst fällt , wenn er ,
der Gegner des Parlaments , nun doch eines
„ wählen " läßt und wenn er wiederum nicht den
Mut zu einer Wahl und sei es auch nur zu einer
terroristischen und verfälschten aufbringt . Darum
sprach er in der letzten Zeit nur noch von dem

„ Plebiszit " von der P o l k s a b st i m-
in >t n g. Keine Wahl sollte die Zettelabaabe vom
24 . März sein , sondern nur eine große B e r -

trauenskundaebung für den FaseiSmns .
Da « „ Ja " oder „ Nein " , zwischen denett daS Volk
die „ Wahl " hatte , sollte sich weniger auf die

höchst gleichgültigen Namen der neuen Parlomen -
tarier , sondern auf den FasciSmuS selber beziehen .
Hätte das italienische Volk — vorausgesetzt selbst
einen Terror , wie er schon 1924 geübt wnckc —

sich in einer geheimen Abstimmung tatsäch¬
lich zu 98 Prozent für den FasciSmuS auSgc -
sprachen, es wäre ein moralischer Triumph Mus -
solini «. Aber diese Wahlen tvaren nicht nur eine

öffentliche Abstimmung , zu der die Unter -
tanen einfach befohlen wurden , sie waren eine

Falle für die Aufrechten , für die Gegner des

System »? eS war nicht das Ziel der Wahl , die

Gegner des FifciSmus fernzuhalten , sondern im

Gegenteil , sie herauszulocken und die übergewök » .
(ich große Wahlbeteiliaung beweist nur , daß alle «,
was irgend zur Dahlurne kriechen konnte , dem

Rufe nachkam , nnt nicht aus die schwarzen Listen
zu kommen .

Wir haben den Dahlvorgang schon einmal

geschildert . ES sei hier kurz wiederholt , worum öS

sich bei dieser „ Wahl " drehte . Der Wähler er -

hält im Wahllokal zwei Zettel . Sie sind nicht ein -

ach wie unsere Kandidatenlisten , sondern zusam -
menlegbar ( etwa wie Kartenbriefe ) . Der eine ist
innen rotweißgrün bedruckt und trägt die Be -

Zeichnung „ Si ( Ja ) , der andere ist weiß und

lautet auf „ Na " ( Nein ) . Beim Betreten des

Wahllokals „ b e l e hr t " e i n F a s c i st den Wäh -
ler über die Technik der Abstimmung . Hierauf
versieht der Wahlkommissär beide Zettel
mit seiner Unterschrift , wobei er natürlich
in der Lage ist » seine Unterschrift auf einem der

Zettel besonders kenntlich zu machen . Nun darf
der Wähler in die Zelle , um dort einen Zettel

wegzuwerfen , den anderen zuzukleben und fiir die

Stimmabgabe fertig zu machen . Mit diesem Zet -
tel begibt er sich neuerlich zu dem Kommissär , der

die „ Echtheit " prüft . Dann erst wird der Stimm -

zettel in die Urne geworfen . Es ist also ein so

plumper Schwindel , daß auch der Dümmste mer¬

ken muß , daß es nur darum geht , ihn zu er -

wischen . Wundert man sich, daß unter solchen
Umständen nur 136 . 000 Männer den bcwun -

dernswerten - Ohrt aufbrachten , sich selbst der Be -

Hörde als Gegner des FasciSt,i »S zu denunzieren ,
indem sie mit Nein stimmten ' ?!

Daß auch die hohe Wahlbeteiligung nicht für
die fascistischc Gesinnung der Bewohner spricht ,
zeigt sich u. a. darin , daß selbst in S >i d t i r o l ,
wo man doch gewiß keine Sympathien für Musfo -
lini hat , 90 Prozent zur Wahl gingen und daß
von diesen wieder 90 Prozent mit Ja stimmten !

Die Berichte über den Verlauf der Wahl

zeigen noch , wie man im besonderen die Herden

zur Urne trieb . Die Mitglieder der fascistischen
Äenosscnschasten und Syndikate ( Zwangsgctverk -
schoflen ) wurden in geschlossenen Zügen oder ans

Lastantos zur Wahl geführt , die Fascisten forder -

tcn die einzelnen Wähler noch ans , mit Ja zu

stimmen und trugen ostentativ den roiweißgrünen
Zettel in der äußeren Rocktasche , wodurch die

Nichtfascisten von vornherein auffallen mußten

und eingeschüchtert wurden . Als besondere

Schmach verdient festgeholten zu werden , daß die

Geistlichen vielfach truppweise zur Urne mar -

schicrien und daß ein Bischof in Neapel frei -
willig seinen fascistischen Stint,nzettel offen abgab . '

Mussolini redet der Welt nun ein , gesiegt z «

haben . 93 Prozent des italienischen Volles stehen
hinter ihm , er bat keine Demokratie zu fürchten .
Vergebens allerdings wird die Welt auch weiter

den Beweis von ihm fordern , daß er das Boll

nicht fürchten . Nichts wird ihn bewegen können ,
die siegreiche Wahl wiederholen zu lassen ohne die

öffentliche Abstimmung . Und wenn er Millionen

belügen könnte , er selcht weiß es , daß jede ge -

Heime Abstimmung das Verhältnis
umkehren würde . Darum wird der siegreiche
Mussolini nach wie vor auf Rizinus und Revol -
der , nicht a » f seilte 98prozentigc „ Mehrheit " ver¬
trauen !

-i-

R o m. 25 . März . Wahlresultate : Zahl aller
eingeschriebenen Wähler 9,650 . 579 . Zur Wahl -
urne schritte » 8,659 . 740 Wähler , d. s. 89 . 63 Pro -
zent . Fiir die Kandidatenliste der Regierung ent -
schieden sich 8,506 . 576 Personen , dagegen 136 . 198
Wähler . Als ungültig wurden 6824 Stimmen
erklärt . Aus nur » och wenigen Sektionen sind
die Wahlresiiltatc auoständig .

»

Rot », 25 . März . ( C. P . - B. ) Der gestrige
Wahllag ist , soweit bisher bekannt , im ganzen
Lande ruhig verlausen . I » Rom fanden siel ' die

Wähler hauptsächlich schon im Laufe des Bor -

mittags ein , um ihre Stimmen abzugeben . Alle

Straßenbahnen , Taxameter , die Zugslokomotiveli
und die Gcschäftsauslagen trugen Inschriften mit
dem Worte : „ Sieg ! " Die Straßenbahnkom «
missäre trugen die Stimmzettel ans den Kappen .
Die Wahl ! ovale wurden von Kavallerie mtd be¬

waffneter Miliz bewacht . Nur wenige Mahl -
automobile tvaren in Tätigkeit . Um 8 Uhr mor¬

gens erschien Ministerpräsident Mussolini , stür -

»sich begrüßt , in der Wahlsektion der Bia Polli ,
wo er von Tnrati empfangen wurde und seine
Stimme abgab . In Turin wählten der Krön

1
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selbst seine Stimme atigegebcn hotte , die ande

Wahllrkale der Stadt und forderte dc
L e u t c a il s, z u wählen .

Die Wahlbeteiligung war » ach den offiziell
Meldungen bereits in den Vormittagsstunden e
sehr starke . Sic betrug in Bari 90 Prozent i ' l

eingeschriebenen Wähler , in Florenz um hc »
18 Uhr 75 Prozent , in Eapo d' Istria , woffKroail
und Slowenen mit Musirbauden in Zügen ftl
Wahl kamen , um 10 Uhr 80 Prozent . In Echj
wurde die Wahl um 16 Uhr geschlossen , nachd
alle eingeschriebenen Wähler ihre Stimmen o .
gegeben hatten . — In Venedig waren um i.
Uhr in einigen Sektionen schon 90 Prozent ,
Eatania uin 16 Uhr 95 Prozent erreicht . Bielfa
erschienen die Syndikate in geschlossenen Züge
init Fahne » und Musik bei den Urnen . I
Neapel gab u. a. auch der 99 Jahre alte Admitt r
Nicastro , gestützt von seinen Angehörigen , seit s

. Stimme ab . Das Wahlergebnis wird in de

Prinz sowie" die in Turin wohnhaften Prinzen , i nächsten Tagen vom Römischen Wahlgcrichtshoi
In Eatania besuchte der Bischof, nachdem er I festgestellt werden .

luii!

Sie Arbeit nnfettr Landes -
Otttretet .

Deutsche so,ialdemokratischeA » triige
zum Budget de » Laude » Böhme « .

Di « deutschen sozialdemokratischen Mitglieder
der Landesvertoctung haben zur Budgclberatung
eine Reihe von Anträgen gestellt . Die meisten An -

tröge , die das Budget betreffen , wurden , sofern eS

sich um die Einstellung der bechglichen Betröge sür
da » Jahr 1929 handelt , abgelehnt , doch wurde be -

scpwjsen , sie dem Biidgctonsschuß zwecks Benuksichll -

guirg in dem Voranschlag für 1930 zuzuweisen .

Unsere Genossen verlangten die Anlag « eüteS

Verzeichnisses aller Angestellten und Beam -

ten vor und nach Durchführung der Pcrwoltnngs -
reform , ein Berzeichin ' 8 des bei Durchführung der

Bodenreform verpachteten Grundes , ein Ver -

zeichiris der Beamten , Angestellten und Arbeiter auf
den Gütern des Landes , eine Kalkulation der

Produktionskosten von Getreide und Vicch

ans den Londesgiitern , die Auflösung der PatronatS -

Verhältnisse des Landes :

Zum Kapitel Landwirtschaft wurde gefordert :
eine demokratische Reform der Organisation d« S

Landes ! i »l turra ieö , die Errichtung einer

landwirtschaftlichen Fachschule in Osttböhmen ,

Vorlage der Abrcchmtttg über die Fonds sür

Unterstützungen bei Elementarkatastrophen und für

Rückerstattung der Grundsteuern bei Schoden an

Wald - und Fcldknlturen , die Bekanntgabe der Rich
linien für Subventionen , eine Abrechnung
über die Kredite rniS dem Landeskleinbaiiern

fonds .
Das Budgetkapitel « « werbe betreffen Anträge

betreff « detaillierte Vorlage der Subvention « » zur
Förderung der Kleinpcwerbebel riebe geordnet nach

Bezickcn : vor Erteilung aller Subventionen ist ein

Bericht des zuständigen Gewerbeinpektorates elnzu .
holen , ob alle Ar beiterschutzgc setze und Vor -

schriften eingehalten werden . Ferner wird verlang : :
eine detaillierte Ausstellung über den Sachaufwand
für die gewerblichen Fortbildungsschulen , die Er

richtung einer deutschen Landesgewerbeschüle , detail

lirrte Aufstellung der Ausgaben fiir die einzelnen
Museen .

Zum Kapitel Gesundheit und soziale Fürsorge
Errichtung einer Irrenanstalt in Nordwest
böhmen , regelmäßige Kontrolle der von der Landes

gebäranstalt in Privatpflege gegebenen Kinder

durch die BezirkSsugendftirsorgcanstalten , Errichtung
einer Lupns - Herlanstalt , Bau von Tuber
fit lose » Pavillons bei den Krankenhäusern ,
Abschaffung des VerpslcgäkostanbeitrageS
der Gemeinde ! ! , 50 . 00 Kronen für die Blinden

anftolt in Aussig , Errichtung von Landesinspekto
raten der Bazi rLSa rbe i t s vo rmittl u n gs -
a » stall in Karlsbad und Teplitz - Schönau , Errich
tting von Berufsberatung » stellen unter

Hinzuziehung der Gewerkschaften , Berich : über die

Arbeitsbedingungen der der Landwirtschaft
und Zuckecindustric vermittelten Arbeiter , Entsen -
dung einer sozialen Konmrission zum Studium,der
sozialen Einrichtungen des Landes Wien , Erhöhung
der Post „ Verschiedene humanitäre und soziale Gilt -

richwngcn " auf 500 . 000 Kronen , Einschaltung eines

Betrages von tOO. OOO Kronen fiir die Deutsche Law
deölomnnssiou fiir KiUderschwtz und Jugend
fürsorge .

Zum Kapitel öffentliche Sicherheit : Bericht über
die Arbeitsverhältnisse in den LandeSz Wangs
ardeitöa,istalten , Schaffung von Garantien ,
daß die darin Beschäftigten nicht als Lohndrücker
verwendet werden , Amncldnng der nur zur Diche
rung in diesen Anstalten befindlichen Personen bei
der Sozialversicherung , Tremning der Jugendlichen
von den übrigen dort angehaltenen Personen in
der ZMemgSarbvstSanstakt in Kostciiblatt : die Be
zirfsjugendfürsorge wöge die Aufsicht über die ans

den Ardeilsanstallen cinSassenen Personen Üdernell -

mcn . Errichtung einer Landcscrziehungs ^
anstatt in Westböhmen , Ersuchen an die NatioMlW

versommlting . das Gesetz über die militärische Be '

qucntierung so abzuändern , daß oll « Kosten da .
Müitärärar trägt .

Kapitel Schule : Regelung der Lehrer
geholt « im Sinne der Resolutionen der Spitzen
organffationen der Lehrer . Ausschreibung d « ^
Wahlen in die Ortsschulausschüsse , An
suchen an die NalionaiverimmNlung wegen Neu

ordnung der Sch ulorgo nisa t ion auf Grün !
demokratischer Zusammensetzung und nationale ,

Stttionievung der Schulbehörden . Teilnahm
von Vertretern des Landes an der Engnetc fü
Schulreform .

Kapitel Wissenschaft und Kunst : Erhöhung der
Subvention sür das deutsche Theater ans vier
Millionen , Slihventiornerung der Deutschen Gesell
schaff zur Förderung deuscher Wisseu -
schaft zur Förderung deutscher Wissen
des Vereines für Geschichte der Deut¬
schen in Böhmen mit 20000 Kronen , der
deutschen M u si ka kade mie mit 100 . 000 Kronen

Zmn Kwprtel verkehr : Detaillierte Angaben
über die Verwendung der Beträge sür S r r a ß e n .
bau in de » einzelnen Bezirken . Erhöhung der Post
„ Unterstützungen bei Bauten von Bczirisstraßen "
auf 9 Millionen , der Post „ UnterMtzirngen zur Er
Haltung der Bezirksstraßen und Brücken " aus 8 Mil
licmen . Erhöhung verschiedener anderer Posren be -
treffend den Straßenbau .

Ferner wird verlangt : Gleichstellung der Alt -
und Neupensionisten . Berich : über die Um .
lageurückstöndc in Böhmen . Alle Unter »
stützungen aus Lebcnsmlit elu find
nach dem nationalen Schlüssel zu ge -
währen . Dieser Grundsatz ist insbesondere bei
Zuweisungen ans dem A nSg l c i ch » f o it d s mit¬
zuhalten : Verbesserung und Erhaltung des Mieter ,
schütz es ; Unterstützung der Baubewegung . Vor »
läge aller Drucksachen auch in deutscher
Sprache . Borlage der Rechnungsabschlüsse
aller dem Lande unterstellten Fonds , Ausstattung
des Landesvoranschlagos für dos kommende Jahr
mit einem ausführlichen Moiivenbe -
richt , Ausschreibung der Wahlen in ollen Ge -
meil,den , in denen die Genuickeverlret,ingen aus¬
gelöst wurden .

*

Worte und Taten .
„ Deutsche Presse " vom SamStag , den 28 .

Marz 1929 :

„ Die Landesvertreter müssen es als eine
Herabwürdigung ihrer Stellung und ihres
Berufes betrachten , wen » von ihnen verlangt
wird , daß sie das alles in Bausch und Bogen
ohne Acndcruiig annehmen müssen . "

An demselben Tage haben die Vertreter der
christlichsozialen Partei in der Landcsvertretnng
für das Budget , das von der Landesver -
tretung so geschluckt wurde , wie es der Finanz -
reserent vorgelegt hat , gestimmt .

„ Deutsche Presse " von , Samstag , den 23 ,
März :

„ Die Deutschen hamn eS endgültig vai : . als
die Minderwertigen betrachtet zu werden . "

Der Landespräsident hat in der Jäuer -
itzung der Vertretung in beiden Sprachen ge -
prochen , in der letzten Sitzung aber k e i « de ni¬

chts Wort in den Mund genommen . Ten
Tchristlichsozialen wird es aber nicht im gering -
ten einfallen , etwa aus der Regierung zu gc -

hen und dadurch zu bekunden , daß sie cs end -
gültig sali haben , als die Minderwertigen be¬
trachtet zu werden !

«

( Sin Kommentar zu obigen Ausführungen
ist überflüssig !
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Tagesnenigkeiler «.
Filmbericht .

der schinnneriiden Leinwand sitze » ftuuiui
' . ' «rdiintellcn Knuts die armen Lenie .

' v sie da sehe », ist meistens verloee » und dumm
ogeu uud dumm sind viele Dinge heule

r sieht man ? Das wnnmemde Leid der Frau 1'

Rhein , den Wein , das olle Gcschlapper ,
' Cowboh zcigi seine verblüffenden Tricks ,

" ' - Lustspiel hebt seine' armselige Klapper !

■J u MätKtt — ein Nachbar sagt chrsiirchtig :
i ?; > „ ®erf ! " —

chlictzen das Bild und zeigen dir Beine ,
. Tänzer tritt cutis, ein herzloser Kerl ,

Fräulein singt spoter : Ach War ' ich die Deine !

) tief int Parkett , im Dunst und Gewühl ,
. sitzt graues Boll und will sich erwärmen ,
t edel und darf jm verruchte » Gcfichl

. in den Talon im Vorderhaus schwärmen ,

, : Technik grinst kauernd durch allen Verzicht ,
> kreiselt der Abend im leeren Vereinigen ,

, r Schlaf komm : langsam , ein schweres Gewicht ,

, r Tag ist brnial und zerstört alle Aigen ,
Max B a r t h e l,

„ Der schön gedeckte Tisch ! "
Eine Östron « Möbelfabrik und ein

Wäschoimternchntcn laden die „ Gnädigen
Fronen " ein , sich an einer Ausstellung
„ Der schon gedeckte Tisch " zu beteiligen .
Die Firmen stellen die Tische und die Ge
decke zur Verfügung , alle » andere müssen
die Teilnehmerinnen beistellen .

Zu diesem Wettbewerb sendet uns

unser —« I - Mimibeittr folgende » „ Dstenen
Brief " :

Gnädige Frau !
Der Anssordernilg einer Möbelfabrik und

: »es Wascheuniernebinens , sich an einer Aus -
"

lellnng „ Der schon gedeckte Tffch " zu beteiligen ,
verde « Die sicherlich nachkvnmie » , denn so ltat

>rhr Leben wieder nir einige Tage Fnh . ilt . Es
- st sicher nicht ivenig an n » d anfregciid . wel -

sten Tisch Die zur Dekorier » » . ; übernehmen
ollen : Das Galadiner . die Damenjaitse . die Hoch
zeiistatcl . die Bridgepartic . die Dstertasel , den

Japanischen Tceirsch , das Jagdfrühstück , den Tee. -

tisch , die Diwestertafel oder den Fonrtitch . Ja ,
- >oeu. n Die wüßten , siir welchen Tisch sich Ihre
, liebste Freundin cirqchcidet , dann wäre eo ja

leichter , Die mit Ihrem „ schön gedeckten Tisch "
in den Schotten Zu stellen . Denn , dann » gebt es

m : stiicckn und prunkvoll innsz der Tisch werden ,
den D i c erwählen . Darin » müssen Die dockt

wissen , ob Kristall , Silber , echt Meißener oder

lapanisches Porzellan — von Blumen und an -
dcrem nickst zu reden — notwendig sind , damit

Jbr Tisch repräsentiert . Die Bestände au Pvr -
zella », Kristall , Silber daheim müssen durchge¬
sehen und wenn nötig ergänzt werden . Der Herr
Geinahl ivird gerne sein Portefeuille offnen , um

Finten eine Freude zu bereiten und diele Itzre
, >- reude wird - dann mit so reiner sein , da der

Freundin unter der ausgiebigen Schichte käust

( ich ?» Rots die Lippen erblassen , wenn sie

Jbreti Tisch erblickt und ihn Höstich - ionuooll

endet bewundern muß wie es sich für die beste

Freundin geziemt . . .
Nach den anstrengenden Wochen des Monte -

vals ist die Arbeit , welcher Die sich nun widmen ,

einer Erholung gleich und dämm sei Ihnen auck >

im vorhinein zum Erfolg und zunt I. Preis gra
tuliert . Eine Kleinigkeit nur . gnädige Frau , gc
statten Die noch , zu bemerken : Wenn die Aiisstcl -

luitg der beiden Firmen geliuigen und der Erfolg
nir beide Teile - skr Die n » d für die rellame

tüchtigen Firmen — unbestritten erscheint , dann

denken Die vielleicht ein wenig darüber nach , wie

es Iväre . iveiiu einmal der „schaulustigen Aienge "
jener Tisch gezeigt werden würde , tvie ihn der ? ln -

gestellte , der Arbeiter , der kleine Beamte , der All -

pensionist , der Arbeitslose , der Kriegsbeschädigte ,
der Kleinbauer , die Kriegerwitwe , d. ts ' Waisen -
iind , der ' Armenhäusler vorfinden , wenn die

Mitiagsstuilde schlagt .
Vielleicht wäre eine solche Anssiellung nicht

mir sehenswert , sondern auch sehr lehrreich . Die

würde Einblick gewähren , w i e die große Riasse
ihren Tisch deckt .

Doch wie gesagt ' , es ist nur eine bescheidene
Anregung , der da Ausdruck gegebeit wird und ich
habe nickst die Absicht . Ihre rosige Laune zu
stören . Ihnen die Lust zu nehmen , mit Silber

und Kristall zu prnuten .
Mi : ergebenem Handkuß » nd tiefster Hoch -

acknnng empsichli sich
Einer aus der Masse .

Der MstZer von Galtenstallung
veryaftet .

Muttermördsr - BierfacherMörder ?

Ege r , 24 . März . Ten Bcmiihungc » der

Niitersuchnngsbchördcn und den iorgsultigen Er -

Hebungen der Gendarmerie ist es gelungen , den

in der Rächt vom 21 . aus den 22 . d. M. a » der

H ä u s l c r i n Katharina Kraus in Prom -
Mendorf begangenen Mord , aufzuklären . Nach

mehr als 24stiindigem Verhör gestand der T v h n

der Ermordeten , der 24jährige Schnh -

machet : Haus Kraus erst den ihn belvachenden

Gendarmen , dann dem Uiiterstichungörichter , den

Mord begangen z « haben , nui sich Geld zur

Deckung dringender S. ch n l d e n zu vc -

schaffen , lllllO Kronen in Banknote » wurden an
der Brust des Mörders versteckt gesunden .

Der Mnttrrmörder ist auch dringend v c r
d ä ch t i g, den M o r d in As ch an der O b st -
Händlerin S o p h i e Kraus , die eine Bcr -
wandte von ihm sein dürste , begangen zu haben .
Es ist auch nicht ausgeschlossen , daß Kraus die

noch nnansgcllärtcn Mordtaten in Petschan an
dein Wucherer Franz Dchellberger und an
der Lehrerin Marie Feilsche in Gatte »

stallnng verübt hat . Ob dies . zutrifft , werden die

jetzt eingeleiteten Erhebungen ergeben .

Bestätigt sich der Verdacht , liegt die Vcr -

niiitung nahe , daß Kraus den Mnttcrmord

begangen hat , um eine M i t w i s f c x l » seiner
Verbrechen zu beseitigen . Der Mörder tvurdc dem

Kreisgcrichte Egcr überstellt .

Nonnen haben Dr . kymbalov ermordet ?

Drei Verhaftungen in der Knttenbcrger Affäre .

Sonntag abend kam es in Knttenberg zu
einer überraschenden Wendung in der Mordaffärc
Dr . Estinbalov . Um nenn Uhr traf der Bezirks ,
gendarmerichauptniann Nömec mit drei Gendar
mcn im Kutlenbcrgcr Krankenhaus ein , ließ die
Nonnen Beate , Esmcralda und Ebidia

rufen und verhaftete sie unter dem dringenden
Verdacht des vollbrachten Mordes an Dr . Cynt -
balov und des nicht vollbrachten an Dr . Kral .
Der Grund der Verhaftung ist darin zu suchen ,
daß in mehrere » am Donnerstag konfiszierten
Gegenständen aus dem Eigentum der Nonnen ein

feines GlaSPntvcr gesunden wurde , durch welches
der Tod Dr . EymbalovS lterbeigcführt wurde . Da
nun die Schwester Esmcralda im Krankenhaus
als Köcktin beschäftigt ist , verdichtete sich der Per -
dacht gegen sie so sehr , daß an ihre Verhaftung
geschritten ivurde . Die Verhaftung der drei Non¬
nen ging tinter erregter Anteilnahme ihrer Mit -

schwester » und der KranlenhauSinsasseii vor sich .
Auch der Transport in die GerichtShaft erregte in
den Straßen großes Aufsehen . Tic Nonnen Ivur¬
de n in Einzelzellen untergebracht .

„ Graf Zeppelin " Uber dem Mltlelmeer .

Das Luftschiff „ Gra f Zeppcli n " ist
Montag um dreiviertel l Uhr früh in Friedrichs
Hafen zu seiner Mittelmcerfahrt aufgestiegen . An
Bord befinden sich 28 Passagiere , unter ihnen
der frühere Jciitrunisminister v. Gnerard . Außer
dem lvnrden vier Pvstsäcke int Gewicht von etwa

httndert Kilo an Bord genommen . Die Fahrt
wird etwa vier Tage danern . Gegen zwei Uhr
verlic dos Luftschiff bei B a s e l das deutsche Ge¬

biet , um 8 Uhr -ir» früh überflog cSMarscillr
und schlug dann östliche Richtung ein . Um 3 Uhr
20 winde es über Rom gesichtet , ivobei es von

zahlreiche » Flugzeugen umkreist und von der Be

völkcrnng , die ans der Terrassen der Häuser stand ,

lebhaft begrüßt wurde . Ilm 5 Uhr nachmittags
flog das Luftschiff über Neapel und » ahm von
dort nördliche » Kurs .

Schiftsnntergang .
Paris , 23 . März . Ter deutsche Dampfer

„ Deyblitz " ist beim Auslaufe » aus dem Ha

fen Boulogne snr Mer mit dem Dampfer „ Ines "
zusammengestoßen , der rasch sank ; 2l Mann seiner
Besatzung wurden von der „Deydlitz " anfge . no>»-
men . Ein Matrose wird vermißt .

Die Flelschtvncherer tun noch beleidigt . Die

Hamburger Dchlächtcrinnnng l >ai die Beleidi

gnngsklagc gegen den Staatssekretär im Reichs

ernährungsnünistcrimti Dp . Heukamp erhöhen ,
der am 27 . Nooember in einer Sitzung eines

Reichstags Ausschusses erklärte , die Preise für Gc

frier fleisch seien bei den Ladensclstäckstrr » bis zu
77 Prozent teurer , als in den Laden der Kon

tiimgenosienschasien .

Verliängnisvoller Zusammenstoß zweier Motor -
räder . Tenntag nachmittags fuhr der Motorrad¬

händler Josef Dvokak ans Vilsen aus einen «
Motorrade mit Veitvagen , in dem seine Gattin
und seine sechsjährige Dockt er sagen , von Staad
nach Vilsen In der Nahe des Maiarykschackstes kam

ihm aus entgegengesetzter Richtung ein bisher »n-
bekannter Motorradfahrer entgegen und hieß in

schneller Fährt mit > ihm znsamnien . Die Folgen
Waren entsetzlich . Ter bisher n» bekannte Motorrad -

fahret - blieb ans der Stelle tot , Dvorak und

feilte Tochter wurden sehr sckwcr . seine Gattin leicht
verletzt . Tie Schwerverletzten wurden in das Pilsner

Krankenhaus gebracht . - Nack den Angaben der Frau
Dvorak soll au dem Unglücke der fremde Motorrad¬

fahrer schstldtragen .

Der Mord aus Schloß Iannowitz . Bei der
von Berliner Kriminalisten geführte » Unter

suchitng auf Schloß I annowitz hatte sich er¬

geben , daß das Buch , das der erschossene Gras
Eberhard in den Händen hielt , plötzlich verschwun¬
den war . Wie „ T c m p o " berichtet , stell « es sich
heraus , daß einer der mit der Bestattung betrau

le » Leiste das Buch zu dem Toten in den Sarg

gelegt haste und daß so ein wichtiges Beweis -

mistet »ist unter die Erde gelommeti ist . Da die

Blntfpnren an der aufgeschlagenen Seite zur Fes !

stell »»» des Tatbestandes von größter Bedeutung
sind , wird angenommen , daß in den nächsten

Tagen die Leiche des Grasen Eberhard ex hu

m i e r t werden muß .

15 Lchrl ' nge mißbraucht . In S t c s e tt a u

bei C' Imiitz wurde der Werkführer der dortigen
Eisenwerke M. Ja ndä ans Grund der gegen ihn
erstatteten Anzeige verhaftet , cr habe die im

Eiscinvcrk beschäftigte » Lehrlinge zu homosexuel¬
len Beziehungen mißbraucht . Ter Verhaftete hat .
ein Geständnis abgelegt und angegeben , daß er

Erhöhung der Strafen für
das Prohibitwiisgrsetz . Das Res
hat mit 983 gegen 90 Stimmen tx

in den letzten drei Jahren 15 Lehrlinge miß -
braucht habe , deren Beaufsichtigung in der Fiv
brik ihm anvertraut war . Ja » da tvurde in das

Gefängnis des Bezirksgerichtes in Sternberg ge¬
bracht .

Eiitgleismin ohne Folgen . Rioirlag um lg Ilhr

vormittags entgleiste bei der Ausfahrt von einer

Weiche vor der Stolion Pisek der letzte Wagen

eines Peisonenzuges . Der Wogen tvurde ettva M

-. Vleter außerhalb des GeloiseL vom Zuge fort -

geschleift , ebe dieser zum Stehen kam . Durch einen

glücklichen Zinall befanden sich keine Passa¬

giere in dem Wage » . Eine Untersuchung
tvurd -c omgslcstet .

Lose aus Raten . Die Gendarmerie verhaftete
in Plößnitz den 47jährige » Thomas Pytliöka ,
Inhaber einer Bankfirina , der inchrerc tausend

Personen durch Verkauf von Losen um Geld

prellte . Er verkaufte Lose auf Raten , hob

das Geld ein , lieferte aber die Lose nicht . Nach
dein bisherigen vorläufigen lkiiterfitchuitgscrgcb -
niS hat cr feine Klienten um etwa 300 . 000 K

geschädigt .

Eine Büste Robert Owens im Internationa -
ken Arbeitsamt . Die Völkerbniidsliga von Wales

l >at dem Internationalen Arbeitsamt eine Büste
von Robert Owen , die ein Werk von Dir

GoScombe John ist. zum Geschenk gemach «. Rv

bert Owe », ein FabrikSbcsttzer von Wales , war

bekanntlich einer der ersten Befürworter des inler -

nationalen ArbeilerschntzeS . Er richtete 1318 einen

' Aufruf an die Regierungen der Staaten und legte
den zu Aachen versammelten Vertretern der -Hei-
liaen Allianz eine Denkschrift vor , worin er vor -

schlug, die in feiner eigenen Fabrik eingeführten
Einrichtungen zum Dohle der Arbeiterprüfen
und ihre allgemeine Durchführung vorzubereiten .
Seilt Vorschlag blieb jedoch unbeachtet . Die
lloberoalv der Büste Robert Owens erfolgte am
11. März 1929 durch den Vorsitzenden David

Davics , de » Vorsitzenden der Völkerbniidsliga
von Wales und eine ihn begleitende Abordnung .
DaS Geschenk tvurde von dem Vorsitzenden des

Berwaltiiiigärats , Ä. Fontaine , itnd dem Direktor
des Internationalen Arbeitsamts , Albert Thv -
mas , i » Empfang genommen .

iir Vergehen gegen
" epräfenionlenyanS

gegen 90 Stimmen den Gesetzentwurf
Jenes . angenommen , der für Vergehen gegen das

ProhrbilionSgcsetz Gefängnisstrafen bis zu ffinf
Jahren lind Geldstrafen bis zu 10 . 000 Dollar

Vorsicht , Der Senat hat dem stiele tz schon zngr
stimmt , so daß es jetzt nur noch der Unterzeich -
nnng durch den Präsidenten bedarf .

Scheiterhaufen her ! Die Wiederherstellung
des Kirchenstaates scheint he » Klerikalen aller -
orls die Hoffnung erweckt zu haben , daß die Eni -

Wicklung alsbald zum Altltekaster zurückgeschraubt
tverdeit könne . Wenn die Klerikalen das Leben
schön finden sollen , brauchen sie , schreibt die

„Arb. »Zlg . " , mehr als die Schule des konfessio¬
nellen Zwanges , den MusterschafiSytvang , die

Zwang Sehe. Ihr Ideal ist und bleibt der Schei -
terhaufen . Ihr glaubt vielleicht , das fei eine
Neocrtreibnng ? So lest die Rümmer vom 3.

Mär ; der „Glocke " , eines Blattes , das sie Pfarr¬
ämter Dornbirn . Lnsteuau , Hoheiteins , Höcl ' st ,
ststtißan . Fnßach und Cbuil unter der veraittwort
lichen Redaktion des Torndirner Professors
Christian Hiller herausgeben . Ihr werdet darin
enteil Aufsatz des Stadtpfarrers Müder ans Bafel
findet » der den packenden Titel trägt : „ Besser
) e r s r ü h c r e D ck> eil « r h a n fe n, als der
jetzige Welrbrand " . Man kann nicht behaupten ,
daß der Artikel nicht ltält , tvas der Titel vcr -
sprickn . D » s sag; ihr zum Beispiel zu der folgen -
den Stelle ? „ Das Mistctaltcr ltat mit seinen
Scheiterhanfcn und stlalgeu die damalige Welt
vor dem Untergang boivahre » wollen und auch
vielfach betvahrt . Die Scheiterhaufen und Galgen
sind verschwiinde » . An ihrer Stelle ltaben tvir
die schrankenilosc , geradezu verbrecherische
Preß - und Redefreiheit . Wenn es ge
lingen tvurde , alle freigeistigcn nnb zweideitiigett
11 n i v e r s i t ä t ä p r o fe f s o r c ii , K ü n st ke r ,
Schriftsteller , Redakteure , Kinobe .
sitzer , Mode machet und Verführer aller
Art i » den . St aa t Sga . sä ng » i ssc n fand )
bei guter Verpflegung ) zu internieren , wäre cS
nockt möglich , die Menschheit zu retten . " ' — Das
ist einmal ein aufrichtiges klerikales Programm :
Ist die Keitzr mit de » freisinnigen Gekchr ' en ,
Künstlern , Schriftstellern und auch mit den Kino -
besitzent . _

Dann werden die Klerikalen die
Menschheit nübehindert rette » und dahin bringen
lönite ». daß sie die Scheiterhantcn aufrichtet , ans
denen die frommen Herren künftig freisinnige
stZelehrte , Künstler , Schriftsteller und sonstige
Ketzer z » verbrennen hoffen .

Vater und Sohn im rnsitschr » Tors . In
dem Dovse Sawlschokowo nn Gonvernemeni
Kursk ist ein furchtbares stlefchchuis aufgedeckt
worden . Ais man dieser Tage einen alten Bauern
beerdigt hatte , entdeckten Nachbant in einer tiefen
Grube im Garten des Verstorbenen einen aii
Hände » » nd Füßen gefesselten Menschen . Es war
der jetzt achtnndzwanzig Jahre alle Sohn des
Bauern . Der Vater itatie ihn int Jahre 1921 .
aus Strafe dafür , daß er gegen den väterlichen
Willen in der revolutionären Armee gedient hatte ,
gefesselt , in die Grube gesteckt und ihn bei not -
dürftigster Ernährung wie ein Tier gefangengc -
baltett . Der unglückliche Sohn ist durch die acht
jährige inmnterbrocheite Gefgngenfchaft völlig
verblöde ! . >Zcin Haar ist gebleicht , das . Gesicht

für Vcrlriacnslcula und Heller der

Arbeiterfürsorge
sind diu „Merkblätter Itir t -drsorecliinkllonilre ".

mistier ersdilrnen :

Kr. I. Richtlinien lllr I ilr . «nr«cluuklloiilrc . 1. Teil (versr . t
Nr. I. «) Ulchtlmlcn Ihr FUrsnrscla »kllonllrc . II. Teil .
Nr. 2. I' tlr : . nrg« und CtcMlIsctioli . Von Heinrich Herne »
Nr. .1. ArbcItor . FUrsnrgc und rarserue - Elnrlchliinuon . Von

Theodor SchuXcr .
Nr. 4. ArhcllerhciveEiinR und Arbcllerlflrjorce . Von Josel

Nöthener . _Nr. 5. Anluuhcn der Arhcllcrllirsorcc . ( Kamnl geicn Tn-
herkulosc . Ocjchlcchlskranrihcllcn und Alkohofismus . )
Von Dr. Arnold Höllischer .

In Vorberelluntf :
Nr. 6. Sozlalhyglcno und ArtoeltoriflrsorBC . Vou Dr. Theo¬

dor Oruschka .
Sr, 7. Gewerkschaft und Arbcltcrlflrsorsc . Von Anton

Schäfer .
Dlo Morkhläffcr sind /u bczlulion durch den Verbund
„ArbcItcrlilrsorRc ". Ocscbüffssfclfo Praa II. . Nckarnnka 18.

» o » rutfi Rat Del uns !
Dlo ArbcKcrfärsorso Ist dlo onranlsfcrfo ScfbsChllfo dos

Prolofarlnts !
Dem h' fa ^scngeaosscn soll durch dort Klütscngcnosscn co-

hollcn werden !
Gründet Bezirksvereine I Werbet Mitglieder l

Helft der ArbefterfQrsorae !

durch Runzeln und einen langen Bart entstellt .
Er mußte in eine Irrenanstalt gebracht werden .

Heilanstalten und Spitäler in der Tschecho¬
slowakei . Die letzte Nummer der „ Mitteilungen
des Statistischen Staatsamtes " bringt ansfichr -
liche Taten über die Heilanstalten und Spitäler in
der Tschechoslowakei im Jahre 1927 . In diesem
Jahre gab es bei uns im ganzen 977 Heilanstalten
li . I . 1920 971 ) mit 4. 9. 193 ( 41 . 415 ) Krankenbetten .
Von dieser Zahl entfielen 32 . 112 ( 39 . 832 ) Kranken »
betten aus öffentliche Krankenhäuser und Heil¬
anstalten öffentlicher Verbände , 4373 ( 1274 ) auf
Heilanstalten von Privatkorperalionen und der
öffentlichen Gesundheitsfürsorge gewidmeten Stif¬
tungen , 3713 ( 8374 ) Velten auf Heilanstalten von
Kraitkeitversicheriingskassen und Betrieben und
2379 ( 2935 ) auf Prlvatanstallen mit ErtvcrbS »
charakter . ? luf 10 . 000 Einwohner entfielen im
Jahre 1927 30 Krankenbetten (i . I . 1920 29) .
Auf 1000 Einwohner entfielen in demselben Jahre
33 i » Spitalsbchaiidlmig aufgenommene Personen
khicvon 20 Männer , 18 Frauen ) . ( Im Jahre 1920
30 Personen , hievon 19 Männer , 17 Frauen ) . Ten
größten Belag wiesen die allgemeinen öffentlichen
Krankenhäuser in Mähren und Schlesien ans , wo
die Krankenbetten 352 ( 319 ) Tage im Jahre l>c»
legt waren ; in der Slowakei und in Karpatho »
rnßlaud luven es 836 ( 821 ) , in Böhmen 808 ( 307 )
Tage . Tie Sterblichkeil in den allgemeinen
öffentlichen Krankenhäusern betrug 5. 58 Prozent
( 5. 81 Prozent ) bei den Männern , 5. 45 Prozent
( 5. 47 Prozent ) bei den Frauen , in den Spezial
Heilanstalten ( ohne die für Lungenkranke ) 7. 05
Prozent ( 0. 58 Prozent ) , 4. 15 Prozent ( 4. 18 Proz . ) ,
in den Lungenheilanstalten 0. 92 Prozent ( 1. 31
Prozent ) , 0. 77 Prozent <0. 51 Prozent ) .

Das todbringende Gedicht . In einem kleinen

Torfe Ungarns nahm der Nationalfeiertag ein
trauriges Ende . Die Dorfbevölkerung hatte eine
Feier veranstaltet , bei der ein Bauernbnrfche ein
Gedicht zu deklamieren Halle . Er hatte aber Lam¬
penfieber und blieb mitten int Vortrag des Ge¬
dichtes stecken . Dies » ahm er sich so sehr zu Her¬

ze ». daß er nach der Feier ins Elternhaus ging
und sich erbängte .

Ein Gerissener . I » entern Budapest « t
Geschäft , das Hciligcttf leidet - und andere Gegen -
stände für den Gottesdienst verkauft , erschien die -
ser Tage ein Mann , der sich für den Neffen
de s Erzbisch ofs ausgab . Er ließ sich vier -
schieden « wertvolle Gegenstände einpacken und
ltatte sich schon zum Bezahlen angeschickt , als ihm
ein besonders rituituull gesticktes Meßgewand in
die Augen siel . Er bat den Händler , das Ting
einmal überzuziehen , um z » sehe », ob das Ge -
tvand - dem Oirfa Erzbifchof passen werde . Ans
Wunsch des Käufers zog der Ladeniiihaber auch
noch « in Spitzetchemd a » und setzte die Ntira auf .
In diesem Augenblick packle der Fremde die von
ihm vorher ausgesuchten Wertsachen und rannte
ans die Straße , - Der Händler stürzte ihm in
vollem Ornat »ach , der Gauner aber schrie :
„ Bor ficht , haltet den Verrückten ! "
Ter Ladeniiihaber wurde umringt und von einem
Polizisten wegen groben Unfuges festgenommen .
Ter „Nesse des Erzbischvss " entkam .

» « m Rundliml .
Etttpschkenswertes « * « © den Programmen .
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verbrevnungötod clttct Arbeiterin . In der

Presserei für Jsoliermatcriat bei der Firnia
Vera man » , Elektrische Werke A. - G. in Rci .

nickenoorf - Rosenthal , gerieten gestern gegen Ig

Uhr Tische , Bänke , Verschlage sowie Oelgcfäße
in Brand . Eine Arbeiterin ist verbrannt , ein Ar -

beiter l >a, sckstverc Brandwunden erlitten .

Das FaschwgSfeft der Irren . Das Pariser
Irrenhaus , da « „ Weiße - Haus " — man l >at , als

man während des Krieges in Paris Siraßen nach
dem Präsidenten Wilson benannte , vergessen , die

NamenSglrichhcit des Irrenhauses mit dein ame¬

rikanischen Präsidentenpalais zu beseitigen — l >at
einen fahr modernen Direktor . Dr . Gauzi der -

tritt die Meinung , daß es ganz verfehlt ist, die

Irren von der Welt und dem wirklichen Leben

abzusperren . Er läßt nur die wirklich gefährlichen
Kranken in Eiiinclzellcn wohnen , alle anderen

werden trnrch Arbeit und Lektüre in Verbindung
mit der AußenwcTt gehalten . Aber das ist noch
nicht alles . Dr . Gauzy will der Welt beweisen ,
daß sich Irrsinnige ganz gut einen Tag lang so
benehmen können , als ob sie normale Menschen
wären . Und er meint , daß man ihnen auch ein

Vcrgnilgen gönnen soll . So hat er beschlossen ,
für fein « Patienten — int Weißen . Hans sind
etwa vierhundert irrsinnige Frauen _ ein

Tanzfest zu veranstalten . Eine Woche lang
wurde im Irrenhaus fieberhaft an den Borberci -

lungcn gearbeitet . Und als der große Tag kam ,

hatten alle Kranken ihre Kostüme , unter denen

wirklich originelle , pl >antastischc waren . Das Fest
soll sehr gut verlaufen sein . Die kranken Frauen
tanzten mit den Aerzten , Wärtern und geladenen
Gästen . Eü war das seltsamste Bollfest , das in

Paris in diesem Jahr « abgehalten worden ist .
Turblnenlokoinottven . Stach monalelangen Vor -

suchen hat nunmehr die Deutsche Reichsbahn die

erst « Turbinenlokomot - ive in den regetmäßßien
Dienst eingestellt . Dieselbe ist ein Erzeugnis der

München « ? Firma Maffel . Die Lokomotive wird

bei den Schnellzügen ans der Streike Stnrnberg —
München verwendet werden . Die 2500 H ? Turbine

ist im Vorderteile der Lokomotive vor dem Kessel
eingebaut . Die neue Lokomotive wiegt um drei

Tonnen weniger alt - die bisher im Verkehr stehenden ,

erzielen aber die gleiche Leistungsfähigkeit . Bei der

neuin Turbinen lokomolive ist der Verbrauch an

Heizmaterial um die Hülste kleiner als bei den

jetzigen Lokomotiven .

Schändung einer Neunzigjährigen . In der Gc >
meinde Schwcrtberg in Obcrösterreich hat

sich ein wohl einzig dastehendes /Sittiichkeitsverbre -

chen ereignet . Der liljähnge Reisende Siegmund
G r o ß f c I d, der für eine Wiener Wätchefirma reist ,
kam in den Mittagsstunden in die Wohnung der

90jithrigen , seit vier Monate » bettlägerigen

Juliane Reiter » nd zeigte ihr verschiedene

Wäschestücke. Ms er sich vergewissert hatte , daß die

alte Frau allein im . Hanse war , tat er ihr Gewalt

a». Die Angehörigen fanden die alte Frau mit

mehreren Verletzungen auf . Der Unhold wurde ver -

hostot .

Ein unmenschlicher Großvater . In Bad Ischl
entdeckten Sicherheiitbeamte in einem fensterlose »
Raum , der mit Gerumpel angefüllt und voll Staub

loar , die 12jährige Enkelin des Teppich¬
webers Johann Wunderlich . Der Arzt stellte
bei dem völlig erschöpften und von Fieber geschul -
telteu Mädchen eine schwere Tuberkulose fest . Wun¬

derlich versuchte mit ollen Mitteln zu verhindern ,
' daß der Arzt das Kind untersuche . Er erklärte , das

Kind brauche keinen Arzt , die Aerste hätten seine

Frau zu Tode kuriert . Dos Mädchen mußte schließ ,
lich mit Gewalt aus dein Räume geschafft werden .

Es ist inzwischen in ei » KromenhauS überführt
worden . Gegen den Großvater wurde ein Versah -
re » eingeleitet .

42 Kreuzottern getötet . Der Arbeiter Josef

Sucha in Rtauth tötete am 21. d. im dortige » Ge-

meiudesteiiHruch 42 Kreuzottern . Die Schlange »

hatten offenbar in dem Steinbruch überwintert . Sie

lagen fast blind und völlig unbeweglich an sonnigen

Plätzen . Der Schtaiigeinöter erhielt vom Bürger -

meisteramt in Mauth eine Belohmiug von je einer

Krone für eine getötete Kreuzotter .

kragen
Sie Ihren Zahnarzt !
Er wird Ihnen bestätigen , dab zur Pflege
Ihrer Zähne neben Odol nurOdol -

Zahnpasta in Frage kommen kann ;
denn Odol - Zahnpasta ist das Ergeh -
nis wissenschaftlichen Studiums

und 30 jähriger Erfahrungen . Odol -

Zahnpasta hilft die Substanz

Ihrer Zähne erhalten , reinigt
intensiv und macht die Zähne blen¬

dend weib . Es gibt keine bessere

Zahnpasta als Odol - Zahnpasta .

( Seite 5.

SeilTtntailt .
Prager Kurse am SS . MSrz .

Set » War -

100 holländische Salden . . . . 1352 . 25 1354 00
100 Reichsmark 700 . 45 800 . 06
100 Belga » 468 . 20 460 . 46
100 Schweizer Franks 048 . 46 660 . 40

1 Pfund Sterling 163 . 51 164 . 11
100 Lire 176 . 82 177 . 12

1 Dollar 83 . 69 38 . 79
100 französische Franks . . . . 181 . 69 132 09
100 Dinar . . 59 . 13 " ; 50 . 38 " »
100 VengöS 587 . 07 " » 580 . 07 " *
100 polnische Flott, . . . . . . . 377 . 35 370 3t
100 Schillina 473 . 70 475 . 30

Volkswirtschaft .

Ii die WM « bei DoflMcn ö « W> A in MW .
Deutscher und tschechischer sozialdemokratischer Antrag in der Landesvertretnng

Nach § 75 der Gewerbeordnung bezw. Ar - 1 lierbeizuführen . Diese Regelung kann natürlich
tlfct IX des Gesetzes vom 15 . Jänner 21895 ! nur in fortschrittliche »! Sin » , also in der Form
R. G. Bl . 21 und des Gesetzes vom 18 . Juli 1905 >durchgeführt werden , daß überall dort , wo die
R. G. Bl . 125 kann die LandcSbchördc die voll - . Sanntagsnlhc noch nicht besteht , diese uiiverzng -
ständige Sonntagsruhe im . Handelsgewerbe für , lich verordnet tvird . Ebenso nuiß die Forderung
das ganze Jahr verordnen . Bon dieser Möglich - erhoben werden , daß dir Sonntagsruhe obliegt
keit hat die frühere Politische LondeSvertvallung torisch auch für alle Sparkasse » u n d l a n d
für Böhmen in einer großen Anzahl von j w i r t s ch o s t l i ch e » B c z i r l ö v v r s ch u ß
Orten nird Bezirken Böhmens Etebrauch ac - lassen eingeführt tvird . Diese Forderung findet
macht und die vollständige Sonntagsruhe im ihre beste Begründung darin , daß diejenige » Kre

HandclSgctvcrbe und in den verwandten Gewer¬
ben verordnet . In den betreffenden Gebieten hat
sich die Sonntagsruhe schon völlig eingelebt und
es ist dadurch klar erwiese », daß

das Offenhalten der Geschäfte an Sonntagen
weder für die Verbraucher , also für das ka « .
sende Publikum , noch sisr die Geschäfts, »-
Haber , also für die Oleiverbetreibendcn , not -

wendig ist .
Die Deckung des Konsums richtet sich nach der

Geschäftszeit , so daß auch dort , wo fviiljcr die

Geschäfte an Sonntogen offengehalten wurden
nnd nun geschlossen sind , nicht weniger Ware um .

gesetzt wird als früher . Es können daher keine

begründeten und stichhältigen Bedenken mehr da¬

gegen obwalten , daß auch in alle » jenen Orlen

und Bezirken , in denen die vollständige Sonn¬

tagsruhe bisher noch nicht verordnet wurde , in

denen also die Geschäft ? an Sonntagen in der zu -

lässigen Zeit noch für den Kunde » Verkehr und

Warenverkauf offen gehalten werden dürfen ,
nunmehr die vollständige Sonntagsruhe verord

net wird , um auf diese Weise

ein « einheitliche übereinstimmende Regelung

für das ganz « Land Böhmen

ditinstitutc , die in Böhmen die vollständige Sonn

tagsruhc nicht einhalten , zu verschwindenden
Ausnahmen gehören , weil die überwiegende
Mehrheit die Sonntagsruhe schon seit Jahrzehn
tcn cingefiihrt hat . Dort , wo bisher eine Aus

nähme bewilligt wurde , tverdc » die hiefür maß
geblich getvesenen Gründe wesentlich entkräftet ,
wenn nicht vollkommen hinfällig , wenn nämlich
die Sonntagsruhe obligatorisch im Handelsgc¬
wcrbe im Sinne dieses Antrages cingefiihrt wer¬

den wird .
Die Genossen Dr . Strauß und Marek

( tschechischer Sozialdemokrat ) haben nun in der

Landesvertretung den folgenden Antrag gestellt :

Di « Landesvertretnng möge beschließen ,
daß im Sinne des Artikels IX des Gesetzes

vom 1«. Jänner 1895 , R. G. Bl . 21 und des

Gesetzes vom 18 . Juli 1905 , R. « . Bl . 125

75 der Gewerbeordnung ) die Sonntagsar -
beit im Handelsaewcrbe , sowie in den Spar -
lassen und landwirtschaftlichen Bezirksvorschuß
kassen während des ganzen Jahres anSgeschlos
sen , also die vollständige und obligatorische
Sonntagsruhe in den obcrwähnten Untenich

mnngen für ganz Böhmen verordnet werde ,

Lohnvereinbarung Im Marlenbader

Malergewerbe .
Am Domicrsiäg , den 21. März 192! » habe » die

Vertreter des Verbandes der Arbeiter in der Bau - ,

Stein . , und Keramindustrie mii der Malermeister -

genvsseiffchafl in Marienbad für die Maler - ,

Lackierer - und Anstrcichergehikfe » ab 16. März 1929

lolgendc Löhne festgesetzt :
Lohnerhöh u » g

per Stunde per Woche

l. Gehilsenjahr 3. 80 K . 30 Ii 11 . 10 K

II . Gchiffcnjahr 1. 40 K . . 10 I. 19 . 20 K

III . Gehilfen jähr 5. 30 K . . 50 Ii 24 — K

IV . Gehiffenjohr 5 60 K . . 80 Ii 33 . 40 K

V Gehtlifenjahr 5. 00 K . . 30 Ii 14 . 10 K

lieber die anderen Vertragsbestimmungen tvird

ivelter verttandelt .
Am 22. März wurde die Arbeit wieder ans -

genommen . Rur durch die freie GewerkschafiSoigam .
sation war dieser Eifotg möglich -

Internationaler Znsauimenschluß in der

Whislhindustric . I », der Presse wurde kürzlich be¬

richtet . daß unter amerikanischer Beteiligung ein

Zilsaininensch ilß der kanadischen Wl) isty »J»dustrie
geplant sei. Es wird jetzt belannt . daß der Trust

ptaii iveii über die kanadische Industrie hinaus

geht . Hirain Walker , Bremers and DistillerS Ltd .

» nd Evnsolidated Tislilleries Ltd . of Canada find
in den Plan inbegriffen . Tie letztgenannte Gesell
schuft tragt den gleichen Nanien wie eine britische
Gesellschafi . die über die Mehrheit der Aktien >»

der kanadischen Firma verfügt » nd ihrerseits die

Mehrheit in der Testillativnskapazität Großbritan -
» iens in Händen hat . D e r w e r d e nd « T r n st
würde also die f ü l) r e » d e n W h i s l y -

p r v duze >i t e n Großbritanniens und

K a n a d a s aneinander schließen . Ein

großes Aktienpalet von Hirain Walter besitzt das

Bankhaus Fisher Brothers i » Ehicago . Die Aktien
werden an der New Uorler Börse notiert und sind
ans Grund der Aiiltündigiiiig des Trultplancs be -

trächilich im Kurse gestiegen . Tic Verzweigungen

Ein deutscher Diplomat berichtet . . .
Ueber Gründe , die zum Eintritt Amerikas in den

Weltkrieg führten .

„ Die deutsche Regierung hat selbstverständlich
niemals mit Wissen die Unterstützung einer Person ,
einer Gruppe von Personen , Gesellschaft oder Orga -

nisativn angenommen , die Deutschlands Sache in den

Bereinigten Staaten durch ungesetzliche Handlungen ,

Aufreizung zu Gewalttätigkeiten , Gcsetzesiibcrtreinn .
gen oder auf irgendeine andere Weise zn fördern

bestrebt war , welche das amerikanische Volk in seinem
Stolz auf die eigene Autorität verletzen konnte . " So

lautete der Einlcituiigssatz einer am 18. Dezember
1915 von Berlin ans aus drahtlosem Wege ausgesen -
beten amtlichen „ Botschaft der Deutschen Regierung
an das amerikanische Voll " , welche die voni Präsi -
deuten Wilson Anfang Dezember in seiner JahreS -

botschaft erhobenen schweren Anschuldigungen gegen

deutschamerikanischc Bürger , insofern « deren Taten
mit der Deutschen Regierung in Zusammenhang ge -
bracht wurden , entkräften sollten . Diese „Botschaft " ,
an der in Amerika noch Jahre nach dem Kriege die

schärfste Politik geübt wurde , ist ein Beitrag für die

längst bekannte Tatsache , daß Kriege nicht nur mit
Geld und Waffe » , sondern auch mit Lügen geführt
werden . Im Berlage Carl Reißner , Dresden , ist ans
der Feder deS früheren deutschen Generalkonsuls und

nachmaligen deutschen Gesandten H o r st P . F u l ck e
ein Werk erschienen s „ B o r d e m E i n t r i t t A in e>

rikas i n d en We lte rie g " Preis geh . M. 6, —,

gebunden M. 8. —) , das an der Hand eines authen -

tischen Materials und wichtiger Dokumente die Er¬

eignisse in Amerika behandelt , welche zu der für das

Schicksal Teutschlands entscheidenden Periode des

Weltkrieges geführt habe ». Schon das »»selige Wir .

ke » deö bald nach Kricgsbeginn nach Amerika z»

Prvpagandazwccke » entsandte » frühere » Staatssekre¬

tärs des RcichsKolonialamtes Dr . Dernbnrg . , der

u. a. durch die öffentliche Guthelßiing der Torpcdie

rnng der „Lnsstania " in der öffentlichen Meinung

Amerikas Unwillen erregte , war ein schlagender Be¬

weis für die Unrichtigkeit der Behauptung , die deut¬

sche ReichSregierniig habe nie etwas unternommen ,

was das amerikanische Volk zu verletzen geeignet

ivar , aber dies war noch verhältnismäßig harmlos

gegenüber dem , was später , unzweifelhaft unter An¬

leitung amtlicher deutscher Stellen , in Amerika ge.

schchcn ist . Schon am 15. . August 1015 kannte der

„ N. A. World " mit der Veröffentlichung einer Sorte

von wichtige » und geheimen Dokumenten beginnen ,

die dem Geheimrat Albert , als er während einer

Fahrt in der New Jorker Hochbahn „eiugeschlasen "

war , abhanden gekommen waren und unter denen

sich einige Schriftstücke befanden , die nicht nur den

Geheimrai Albert , sondern auch andere in amtlichen

Stellungen Befindliche schwer zu kompromittieren

geeignet waren . Wöhrend des zweiten Halbjahre «

1015 kam es zu einer Reihe von Konspirationen und

einer „unzulässigen Tätigkeit deutscher Beamten " in

den Vereinigten Staaten , bei welchen wohl nicht

genau nachgewiesen werden konnte , daß sie von amt -

lichen Stellen angestiftet wurden , aber die tölpelhafte

Ungeschicklichkeit , mit der sich manche halb , und ganz -

der britischen Gesellschaft gehen auch nach Austra -
lien .

Dl « wirtschaftlichen Folgen der RuhrauSsperrung .
Das deutsche - Institut für Konjunklursiudmm ver¬

öffentlicht die Ergebnisse seiner Untersuchungen be -

trcffs der Folge » der großen AuSstterrung , durch die
in der wcskdenischcn Metallindustrie im Vorjahre auf
die Dauer von sechs Wecken etwa 200 . 600 Arbeiter

betroffen wurden . Diese Einwirkungen machten sich
am durchgreifendsten in der wesideuffchen Metall

indnstrie geltend , deren Produktion um 1H Mil¬
lionen Tonnen zurückging . Aber auch andere nicht
direkt von der Aussperrung betroffene Industrie¬
zweige weisen nicht unbedeutende Verluste auf . So

ging die Kokssörderung int dortigen Revier um
21 Prozent , die Steinlohlensördeniitg sogar um 29

Wrozcnt und die Epffördenittg um 31 Prozent zurück ,
. rcr Eisenbahnverkehr in Wehdentichland wies einen

Rückgang um 9 Prozent auf . Auch die Kaufkraft
der Bevölkerung sank schätzungsweise um 9 Prozent .
Die Umsätze im Detailhandel gingen jedoch beträcht¬
licher zurück , man spricht von 10 —50 Prozent je
noch den einzelnen Rayons .

offiziöse Persönlichkeiten der deutsche » Regierung in
der ersten Zeit des Krieges in Amerika aufführten

führte dazu , daß es ein leichtes Ivar , der ameri ' kani
schon Ocsjenltichkeit den Gedanken nahezulegen , die
wirkende Kraft bei diesen Geschehnissen » nd Taten
sei derselbe „Geist der Wildheit und Gewalttätigkeit " ,
mit der man die deutsche Mililärpolitil in Verbin
billig zu bringen nicht ohne Schuld gewisser Revrä .
seiitaiite » Teutschlands sich angewöhnt hatte . Bis
zum heutigen Tage lebt In vielen Köpfen die Vor¬
stellung, es sei allein der von Teutschland durch -
geführte uneingeschränkte ll - Boot - Krieg gewesen , der
Amerika zur Teilnahme am Kriege an der Seile der
Ententemächte bewogen habe , ans dem Buche FalckeS
erfährt ma » , daß eine ganze lange Serie beispielloser
diplomatischer Torheiten und Ucbcrgrissc diesem e»t -
scticldungsvollen Schritte » vranging und ihn eigent -
Int ; erst möglich machte . Das interessante Buch er -
zählt darüber kaum glaubhafte Dinge nnd es berlch -
tot auch über alle wichtigen Vorkommnisse in Ante -
rika bis zum Kriegsausbruch , darunter über die ver¬
schiedene » Koiispirationen rcichsdcutscher Staatsbiir -

gcr , über den Bombenanschlag auf das ' Weiße Haus in

' Washington und andere gewaltsame Handlungen .
Die Elemente , die wesentliches dazu beigetragen ,
Amerika zu dem für Deutschland so verhängnisvol¬
len Schritt zu bewegen , sind dieselben , die jetzt gegen
andere den Borwurf des Landesverrates erheben .
FalckeS Buch behandelt naturgemäß nicht alle Mo -

tivc , welche die amerikanische Regierung zum Ein -
tritt in den Krieg bewogen , aber was es berichtet ,
ist geradezu sensationell . r.

Kleine Cßronik .
Gin neue » Gntteimungsverfahren de »

Trinkwasser ».
Bon Dr . E. DebuS .

Ei » neues E n t k c i m u » g S v c r j a h r e n
für T r ' n l w a s f c x isl nach mehrjährigen Ver -

suchen , die auch der wissenschaftlichen Nachprüfung
standgehalten habe », gegluckt .

Diese Entdeckung wird der Menschheil noch

große Dienste leisten und der BolkSgesundhcji sehr
förderlich sein .

Der Münchner Gelehrte Dr . Georg Alexander
Krause stützt seine Entdeckung auf eine Er¬

fahrung , die vor etwa einem halben Jahrhundert
der Botaniker Carl von Nagelt gemacht hat . Nägeli
fand , daß Wasser , mit in i » i m a l st c n Sc i l ch e n
von Schwermclall i » Verbindung gebracht ,
aus die im Wasser lebenden Bakterien tödlich wirkt .

Nägeli fand , daß ein Knpferpfcniiig , in Wasser
geworfen , das Entstehen von Algen für immer ver

hinderte .
Das von Dr . Krause »uittnehr vielfach er

prvbte Versahren besteht darin , daß er Silber , das
von allen Schwerinctallcn die. stärkste baklcricn
tötende Eigenschaft besitzt , durch Verblassen aus eine

größlmögliche Fläche beliebiger Träger parallel ge
richteter Lamellen verleilt . Dieses Verfahren nennt
Dr . Krause „ Koiadyn " .

Mit minimale » Mengen Silber kann man

mehrere Millionen Bakterien prv Kubikzentimeter
vernichte ». Auch noch Wegnehmen des Kaiadhn bc

hält das Wasser seine baktcrientötendc Wirkung . Es

gelang Tr . Krause nvch nach einem Fahre Erreger
des Scharlachs , des Typhus und anderer

Infektionskrankheiten in solch aktivier
tcut Wasser abzulöten . Selbst T u b e. r k e l b a z 1 1
l e n wurden z >t in A bsterben gebracht .

Besonders wichtig ist , daß solch entkeimtes

Wasser keinerlei Vcräitderiingcn ausweist , im

Gegenteil besser schmeckt als nicht mit „ Katadyn "
behandeltes Wasser .

Auf bill igstc Weise kann sc . lbst in

großen W a s s c r w c r k c tt das Wasser
keimfrei gemacht werden . Dr . Krause hat
ausgerechnet , daß zur Sterilisierung von 10 Mtl
kioitctt Kubikmeter Wasser nur einttndeinhall
Gramm Silber erforderlich ist .

Schwimmbäder können ans einfachste Weise das

Wasser keimfrei machen . Es brauchen nur die
Wände mit einer dünnen Schicht geblähten Sil
bers überzogen zn werden . Auch genügt ein nach
beut Kaiadhttverfahren präparierter Filier , durch
de » das Wasser in das Bassin fließt .

Daß dieses Verfahren von unnbersehbarem
Nutzen für die Gegenden ist , in denen sehr schlech
tes Trinkwasser vorhanden ist , auch für Expedi¬
tionen in sieberretckicn Landstrichen , erscheint ohne

nähere Begründung klar

In unserem Haushalt gettiigk ein nach
dem Kaladyn Verfahren angefertigtes Gefäß mit

mehreren Litern Fassungsvermögen . Dos Gefäß
wird regelmäßig mit gewöhnlichem Wasser nach
gefüllt . Dieses Gefäß genügt auf lange Jahre , u m
im Hansholt sfets « in keimfreies Was¬
ser zu haben , das noch den Vorteil hat , daß es

durch das Verfahren sauer st affhaltiger
wird und frischer schmeckt .

DaS Verfahren ist nach den uns gemachten
Versicherungen genügend ausprobiert .

Daß es zur Hebung der Bolksgesund -
h c i t von noch ungeahnter Bedeutung werden kann ,
erscheint den Fachleuten heute schon sicher .

Ev bleibt nur zu hoffen , daß es , wenn es sich
nach weiteren Versuchen endgültig bewährt , recht
bald dem allgemeinen Gebrauch zu bil -

ligcn Preisen zugeführt wird .
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Dritt « ? Kammermuiik - Kouzert . ( Nene ? Tviiifchco

Thea Irr , 2?. Aiärz . ) Dir Prager Deutsch c

Vlä s « r ve re i n i g u n y, bestehend auS den Pro -
sessorcti der Deutschen Musikakadeinie Franz Lan -

ger ( Klavier ) , E Kl icpera ( Flöte ) , A. Avan -

S i Tt i ( Oboe ) , SB. I ! rtschak ( . Marinctte ) , ©•

Fiitc brich ( Horn ) und F. Roz 1 oöil ( Fagott ) ,
hatte bei dieser Konzertinalincc wieder einnial Ge¬

legenheit , ihr hervorragendes technisches Könne » und

glänzendes Zustimmenspiel der großen Ooffenttichkeii
vorzuführen . Die Seele dieser Kainincrinustkvcreini .
guug ist Franz Langer , der immer uichr zu Pcfc »

lu » g gelangende Pianist , der nicht nur ein abllkoni -

iiienrr Meister senies Instrumentes ist , sondern vor

allem auch ein Kammermusiker erste » Ranges , llnter

den Blälern des Ensembles ragt der durch wunder¬

vollen Ton anSge . zeichnetc Oboist klanglich am mel -

sten hervor ; in technischer Hinsicht der Flötist und

M' lctiitcttist . Letztere beide » ließe » sich auch solistisch
vernehmen : Ji - ischak in Prahme ' Klarinetten

Sonate in Es - Dnr ; Klicpera in einer als Neuheit

gebrachten , ans dem Jahre 1927 stammende » So

n a t e für Flöte » " d Klavier von dein sn-

delcndeutschcn Tondichter und KomposiiionSlehrer
der Deutschen Musikakadeinie Fidelis F i n k c. Dir

letztgenannte Sonaten - Neuheit , die mehr Widerspruch
ilS Peifcll l >eii » Pnblikttin fand , ist
modern und originell gehaltenes Werl

äußeren Fo . i » nach seinen Sonaten - Tilel rcchtfcr -

ligt . Außerhalb der Tonartengrcnzcn geschrieben ,

l>csr : chl es insbesondere durch die Gedrängtheit sei -

»er Fonzi und die Bestimmtheit seine ? Nierst bizar¬
ren Ausdruckes . Diese Sonate ist dreisätzig ; einem 5

enrdenhast „fließenden " Satze grotesken Einschlage ?

lolgt ein Langsamer " , mm iniber Hirtcnstimnning
erfüllter Mittolsatz , an den sich ein ebenso keckes »nie

geniales Allcgro in Rondoform als Schlußsatz
schließt . Als Ensontlblenummern spielten die Kunst -
ler PeethovanS noch im Gerste Mozart ? kom -

ruiniertes E? - Dnr - On ! ntett für Klavier , Oboe , Kla -

inerte , Horn und Fagott und ein konservative ?,
virrsätziges , durch rcickx imifikalische Fnvcntion und

Fatzbeirschönlicit in , Klange ausgezeichnetes , stilistisch
an Schumann » nd Richard Strauß sich anlehnendes

Sextett in P Dnr für Flöie , Oboe , Klarinette , Horn ,

Fagott und Klavier von dem vor tveniacn Jähren

erst verstorbenen Mnnchener Tonsetzer irnd auSgc -

zeichneten Mnsikiheorctiker Ludwig Thnillc .
—ek .

The english Singer « , die bernchmten Sänger
der alten Madrigale , ( onrnien nach fünf Jahren wie -

der nach Prag . Einziges Konzen d. April .

Tie Konzerte der Wiener Philharmoniker mit

Fnrtwängler obernialo verschoben . Die für de » 20.

und 27. d in der Lucerna angesetzte » Konzerte der

Wiener Philharmonie mit Dr . W. Fnrtwängler
müssen , wie nnö die Kvntzcrtdircklivn Spnrny mit -

teilt , abermals verschoben weiden , weil daö Monats -

ende , knapp vor Ostern , für so große Konzerte , die

nur mit vollen Häusern rechnen müssen , sehr ungü » -

nig ist . Man verhandelt mit der Philharmonie und

Fnrtwängler ans diesen Gründen wegen einer noch¬

maligen Verschiebung auf einen günstigere » Termin ,
dcr ehestens bekannt gegeben wird .

Oster - Nachnlittagovorstrslungen : Sonntag , den

21. dS. Ulli iVi Uhr im Renen Theater „ T i e

Fledermaus " . Die Kleine Bühne bringt Sonn -

tag um 9, Uhr eine Wiederholung der neuen Jazz -
Operette „ Aber Ott » , " . Montag »>» 3 Uhr i »

der Kleinen Bühne die Komödie von Kl ab und

„ X B3 " zur Ausführung .

Spielplan des Neuen Deutsche » Theaters .
DienStag , Ensemvlegastipiel der Gruppe junger

Scharrspieler vo » den Barnowsly - Bühnen in Berlin ,
~' A Uhr : „ Revolte im ErziehungshanS " .
Mittwoch , Enfemb ' legastspiel dcr Gruppe junger
Schanftüeler von den Bernowsky - Bühiien in Berlin ,
TA Uhr : „ Revolte im Erziehungshau ? " .
Donnerstag ( 143 —3 ) , Gastspiel Sttirin - ThnniZ .
7 Uhr : „ Ladt ; X" . Freitag : Geschlossen . CamS -

tag ( 144 —41 . Gastspiel St » rm - T7 » iniS . 7 Uhr :
„ Lad » X" Sonntag , 2 14 Uhr : „ Die Flcdcr -
in a u §" ; 7 Uhr ( 115 —1 ) , Gastspiel Sturm ThnniS :
„ Lady X" Montag , ö ' A Uhr . Gastspiel Richard
Schubert : „ ParMfal "

Spielplan der Kleine » Bilhne . Dienstag :
( Br . nlvea >uien ) : „ Jugendfreunde " . Mittwoch :
„ Broadway " Donnerstag : „ Arm wie eine
K' irchan » laus " Freitag : Geschlossen . SamSlag :
„ X V 3 " . Sonntag , 3 Uhr : „ Aber Olty ! " TA

Uhr : „ Geld ans der Straße " Montag , 3 Uhr :
*,X V 3 " ! 7X Uhr : „ Geld auf dcr Straße "

Spielplan des Tschechische » Nationaltheaters .
DienStag : „ KunalaS Angcn " . Mittwoch nackynitlags :
„ Bon Märchen zu Märchen " ; abends : „ Der Groß -
gtiindbesitzer " . Tonüerstag und Freitag geschlossen .
SamSlag abends : „ Oberst Svcc " . Sonntag nach¬
mittags : „ Die Zähmung dcr Widerspenstigen ' ;
abend ? : „ König Lear " . Montag nachmittag ? : „ Ter
Jakobiner " : abends : „ Die Teufelswand " . Dienstag :
Der Großgrundbesitzer " . Mittwoch nachmittags :
. Der Freischütz "; abcndS : „ Bon Märchen zu

Märchen " .

Spielplan des ZtändctheoterS . DienStag : Ol' erst
Ltvec ". Mittwoch nachmittags : „ AndrokluS und dcr
Löwe " ; abrndS : „ Madame Bnlterfl »" . DonnerSwg
>t »d Freitag geschlossen . Samstag abends : „Rnsalka " .
Tonntag nachmittags : „ Tie verkaufte Braut " ;
abend ? : „ Zwei Witwen " . Montag nachniillagS :
„ Oberst Svcc ' 4; abends : „ Der Biberpelz " . DienStag :
« Eugen Oncgin " . Miillvoch iiachmtttags : „ Nur eine

Frau " ; abend ? : Der Schatten des Herrn Lamber -

lhier " .

Aus der Partei .
Jttacnvbewegung .

An alle Ortsgruppe » !
Bei der Ausfüllung

der Fragebögen ist
folgende ? zu beoch -
! en : In der Rubrik

„ Besondere Wünsche "
soll angegeben wer -

deit , tvelthe ' Abend -

seier der betreffende
Teilnehmer besuchen
will . ES kommen

folgende . Veranstal¬
tung « n Ht Betracht :

1. Revolutionsfeier : Jugend für die

Jugend . ( Gesang und Siprechckörc , Musik ,
fzcnische Tarslcllnngen . — Darsteller : In -
gcndorganisaiion Wien . )

2. „ FrühkingSmystcrinm " von Bruno

Schönlank . ( Spreclicbor , BctvegttNgSchor ,
Musik . )

3. „ Die Sin » de der Befreiung " vo »

Luitpold . ( Chöre , Musik . )
4. Wi « ner Abend . ( Mnstk , Tanz . )
5. Internationale Feier .

Da die Wiener Genossen wissen müsse » , wie cS
mit dem Besuch der einzelnen Feiern bestellt sein
wird , werden alle Genossen ersticht , die Feier , die sie
besuchen wollen , aus dem Fragebogen bekannt -

zugeben .

Literatur .
„ Auslclinnng und Opfer . " Lebenstampf eine ?

modevnen Japaners . Pon T o y o h i k o K a g a w a.

Verlag D. Gundcrt , Stuttgart . ( Preis geb . Mr . 9) .
Wer auch nur einige Seiten in diesem Buche gele -
sen hat , der Wird die Berechtigung der Behauptung
anerkonuen , daß es bei seinem ersten Erscheinen —
unter dem Titel „ Jenseits der TodeSliuic " — in
Japan das größle Aufsehen erregt hat . ES ist für
Japan einzigartig , aber es ist geeignet , auch bei
uns Sensation zu erwecken . Schon die Persönlich -
Teil Kagawa ist interessant . Kagawa ist gegenwär -
lig einer der hochangcsehensteii Arbeiterführer , wo -
bei man allerdings nicht gleich an eine » Austro -

Marxisten oder Kommunisten zu denken braucht .
Er erzählt von sich, von seinem Lebe » und seinen

Kämpfen , seinem Entwicklungsgang und seinen
Ideen . Vor tzuscren Augen Wird da « werdende , das

neue Japan lebendig , Kagawa ist selber ein Stück

davon , er » Einzelner ans der Gcncra ^ o » , die unter
dem Einfluß dar Jahrtausende alten japanischen
Kultur in die Wellt getreten ist und sie nun unter

Respekt vor dem Alien ne » zu gestalten sucht . Ein

ües menschlich empfindendes Buch , das uns aus
der eingebildeten sapanischen Romantik in die Well
der Heutige » japanischen Wirklichkeit geleitet . Es

sind die von der Kirche vergessene » ethischen Lehr -
säve des ( Christentums , die Kagatva zu verwirk -

lichcn sucht es ist sein tiefkühlendes Herz , das ihn
daS soziale Elend nicht » nr mitleidsvoll beklagen
läßt , sondern ihn dazu treibt , sein Lebe » den Armen
und Bedrängten zu weihen , unter ihnen zu leben
und für sie zu kämpfen . Der Roman ist für die

Entwicklung und die Verhältnisse in Japan unge¬
mein aufschlußreich und enthält auch für Europa
manches Beachtenswerte . r.

„ Die Höhleiikinder im Pfahlbau . " Von A. T h.
S o n n l e i t n e r . itterlag Franckh ' sche Verlags «

Handlung , Stuttgart . Das innere Titelblatt dieses

Jugendbuches verzeichnet : litt . Auslage ! Es gibt

nicht viele Bücher , denen eine so verblüffend hohe
Auslagenziffer nachgerühmt werden kann . Ein In -

gendbiicki , dock, eines , das auch jeder Erwachsene
mi : Spannung und Freude lesen wird . „ Die Höh -
lenkinder im Pfahlbau " ist der zweite » nd in sich

abgeschlossen « Bazid einer dreibändigen Serie „ Die

Höhle » k i nde r " ( Preis aller drei Bände Mt .

1 zahlbar ancb in 5 Monatsrate » zu je Mk. 3

und einer Restrate vo » Mk . 1. 59 ) und die , wie

kaum ein zweites Werk geeignet ist , Jungen Wie

Mädel « naturwissenschaftliche und knltnrgeschicht -
liche Kenntnisse beizubringen und ihnen dabei eine
aivntraubende Lektüre voll der größten Spannun -
gen zu geben . Im ersten Band der „ Höhlenkinder "
flüchten Eva und Pelcr in den „Heimlichen Grund " ,
entdecken eine Höhle , in der sie hause » und die

ersten prähistorischen Entdeckungen machen . In dem

vorliegenden Vandc wird das Lebe » der modernen
Höhlensiedler beschriebe « und den Jungen möchten
wir sehen , der nicht mi : ganzer Seele und glühen -
dem Herzen die Erlebnisse der beide « miterleben

größere Freude bereiten könnte , als durch das ( V
schenk dieser Bücher , welche sogar die Konkurrenz
mli Robinson aufzunehmen berechtigt sind . Acht
Vollbilder , zwei Karten und zahlreiche flott » nd
frisch gezeichnete Randbilder schmücken das Buch.

Der Film .
Immer wieder Rasputin . Die Gestalt des

„heilige » Teufels " Rasptilin , der mit seiner gehe: , -
chclten Frömmigkeit , seinen erschwindelte » Wunder «
und seinen hypnotischen Knnststiicken Macht über den
Zaren . über die Geschicke Rußlands errang und diese
Macht zum Verhängnis des Voltes nützte , reizt die
Filmteilte stets von neuem . Martin Berger , der
Regisseur der „Ausgestoßen «»" » nd des „Krenzzuges
des Weibes " , wollte vor allem einen effektvollen
Film drehen , der das Publikum fesselt , ohne zu de «
Geschehnissen enischiedcn Stellung zu nehmen . WaS
man an dem Film vermißt , ist eine Darstellung der
Vovanssetznngen der Macht und des Einflusses
Raßputin ? Man häte de » Aberglauben zeigen
»lüssen , in dem das Volk erhalte » worden ist , die
Zaren , über die Geschicke Rußlands errang und diele
nutz vor seinen eigenen Günstlinge » zitterte . Man
hätte auch die . Haltung des Zaren » nd Raeviilins
in der Kriegsfragc deutlicher machen müssen . Trotz
diesen Eltüvände » ist BergcrS Film „ Raspnlin
n >td diie Frauen " eine ansehnliche Leistung . Er
bat viele mit gesteigerte Sirene », vor allem eine
Überaus geschickt aufgebaute ErnwrdnngSszene , er ist
mit gutem Blick für bildhaste Wirkungen inszeniert ,
in der Photographie der Frcilichlszenen sehr ein -
drucksvoll und steht auch schauspielerisch ans der
Höhe . Nikolai AI a l i k o w gibt einen schrecken -
erregenden Nasputin , Natalie Lissenko , Diana
Karenne und Alexandra Dorlua sind nm die

Franenrolle » bemiiht , in einigen Szenen beweist
Ruth Alb » ein liebcnstviirdiges Talent . Wie
wenige andere dentschc Regisseure ist Martin Berger
von den Russen beenrslußt . Typenwahl , Bildeinstel¬
lung , Tempo . Pevsoneiicharakteristik — alle ? kommt
von de » Rnssensilmen lier . Doch bleibt Borger bot
all die ' en starken Einflüsse » ein Regisseur von
eigener Prägung , von eigenem Wollen . F. R.

Spott * Spiel ♦ Körperpflege

Museum des Graue « ; .
Wenn man im Berliner Institut für ge¬

richtliche Medizin an den vielen Zimmern und
Säle » vorbei , in denen die Gerichtsärzle , über Lei -

chcn gebeugt , Verbrechen zu klären suchen , jich bis
ins oberste Stockwerk tvoilerschleicht , dann steht man
vor dem seltsamsten Museum , da ? man sich denke »
kann . Sorgsam ist die Türe verschlossen ; die Bor -

hänge sind vorgezogen ; düster liegt das Museum deZ

forensischen Institutes , und nur Acrzten wird der

Zutritt gestaltet . Reihenweise stehen die Schränke
und Glaskasten , voll von den traurige » Resten
furchtbarer Tragödien .

Da sind im ersten Gange berühmte und abson¬
derliche Fälle von Abtreibungen . Wer daS
einmal gesehen Hai , dcr gehl nie zu einer „weisen
Frau " oder zu einein ungeschickten Quacksalber .
Daneben stehen die Fälle eine ? plötzlichen Todes ans

natürlicher Ursache . Ei » verschluckter Bissen . In
einem änderen Fall sieht man die erweiterte Speise¬
röhre , die zusammengeschnürte Luftröhre . Deutlich

ist ein verschlucktes Gebiß zu erkennen . Da ist ser -
» er eine geplatzte Banchschtvaiigerschaft , eine durch
Erhängen zusammengeschnürte Gurgel . Da sieht
uian Kopse und Kehlen Erdrosselter , Erwürgter ,
furchtbare Halsschnittwiiiiden , Morde von Friseure ».
Da ruht ein Teil eines Selbstmörders , der sich den
Hals durchschnitt . Das breite Wurstinesser , mit
dem er das tat , liegt daneben . Da sind dcr Kops
und dcr Hol ? einer jungen Frau . >ö furchtbar
durchschnitten , daß man daraus sieht , daß sie diesen
Tod freiwillig erduldet haben muß . Da steht ei »
kleiner Sarg : Beispiel einer Le i ch e n s ch ä n -

diuiig . Da ruhen Erschossene , Erstochene . Die
Mordmesser liegen daneben . Da sind in Spiritus
grüne Teile einer Wasserleiche . Ein von Maden
zerfressenes Kind , wie man es im Fricdrichshain
jand . Da sind die verschiedenen Fälle von Vergif¬
tungen »ich in einzelnen Gläsern immer die zcr -
störten inneren Teile , die da ? jeweilige Gijt angriff .
Da sieht man den Tod durch Schwefelsäure , durch
Sublimat , durch Strychnin . Da sieht man , wie
wenig dazu reicht , nm einen gesunden Organismus
mil Zyankali zn zerstören .

Da liegen die Opfer bekannter Mörder . Wachs -
Nachbildungen dcr Haiitvcrletzungen und ausge¬
spannt Wie ein Skalp daneben die zerstörte Haut
selbst . Da sind Gehirne . Ein Schädel , in dem
»och mittendrin die Mordwaffe steckt . An einer
brandlraierarligcn Strvmmarke am Daiinicu sieht
man den Beweis des elektrischen Todes , weiter den
Tod durch Verbrennung .

Da ist eine ganze Sammlung seltsamer Mord -
Werkzeuge : Stricke , Hake » , Drähte , Gürtel , Gurte ,
selbst Damenstrnmpse , mit denen sich Menschen er -
drosselt habe ». Ein besonderer Schrank zeigt Lei -
chenzerstückelnirgen , gespaltene Schädel , gransam
grinsende Köpfe , abgeschnittene und abgehackte
Hände und Füße ; Leichenteile von Opfern des Mas .
seninörders Groß mann : Füße und kleine zier¬
liche Hände . Gelegentlich liegen Akten und Zei -
tnngSansschnilte neben diesen Dingen : verklungcne
Sensationen .

Und alles da ? . WaS da ruht , waren einst Men
' che » wie mir . die lachten , liebten und arbeiteten ,
stille und ni - berühmte , die durch ein granenhasies
Ende mit einem schrecklichen Tode traurige » Nach¬
ruhm sande ».

'
Mario Mohr ( Berlin ) .

Immer noch Amsterdamer Olympia .
Der bürgerliche Olympiagedanke ist nur eine

Treibhauspflanze .

Mit erfrischender Offenheit beurteilt die bür -

gerliche „ Schweizer Tnrnzeitung " die olympischen
Spiele . Man muß ja im bürgerlichen Sportlagcr
mit am bestell Wissen , wie es um den Kern dieser
Spiele beschaffen ist , man hat ja mi ! von ihm ge¬

kostet. In der besagten Zeitung heißt es :

„ Der Begründer der neuzeitlichen olympischen
Spiele , Pierre de Coiiberti ». ließ sich vom Gedanken

leite », mit ihrer Hilfe da ? VcrsläirdniS für die

' portlichen Bestrebungen » nd eine wachsende Pflege
von Sport in alle Völker hineinzutragen . Er hoffte ,
schließlich die breiten Schichten der Menschheit zu er -

fassen und einen herrlichen Ausstieg nach der Seite

ihrer körperlichen nnd sozialen Wohlfahrt einznlei -
te ». Die Wettkämpse waren also als Krönung eines

umfassenden , ans gesunden Grundlagen beruhenden ,
sportlichen Masscnbetriebs gedacht , wobei die Vcr -

tretergruppc » der Nationen den hochwertigen Kern
einer hochwertigen Gcsamlbetvegung darzustellen ge¬
habt hält . ' ». Alle Welt weiß , daß der menschen .
sreunMich « Gedanke einen anderen

Weg genommen hat — vorläufig Wenigstens .
Man hat anS ihm eine hübsche Treibhaus -
pflanze gezogen , die nach aitßen gleiß : und lciich -
tel , aber der eigentliche », timnrlichsten Entwicklung ? ,
bedingungen entbehrt . Tie Blume hat wohl schöne
Farven erhalten , aber die Wurzeln vermochten weder
in d>e Breite , noch in die Tiefe Boden z» fasse ».
Die allzu chauvinistische , ehrgeizelnde
Allenialität der Böller wußte mit raffinierten
Mitteln eine Elite von Dporigroße » aufzuziehen ,
der ein große ? Sportvolt , da ? will heißen , ein jport -
treibendes Boll , als Unterlage » nd Nährboden fehlt .
Diese Etilen , die zu einem guten Teil von der be -
rufs mäßigen Ausübung des Sportes
nicht mehr weit entfernt find , werden aus¬
einander losgelassen .

Bielsach geht es mit dieser „ Olymperei " wie mit
dcr Viihnenkunst ; oft wird zufällig ein Phänomen
„entdeckt " » nd rasch für die Wettkämpse , wo es
„ Ehre nnd Ansehen einer ganzen Nation " gilt ,
regelrecht dressiert . ' Alle diele Tatsache » sind weit
von der real gedacht olympischen Idee entfernt , ja ,
sie haben dieselbe bereits stark zn verwässern vcr -
mocht .

Indem jetzt ruchbar Wird , daß allein das iöb -
liche Schweizerische Olympische Komitee , also nur
die oberste Leitung für sich, die für die administra¬
tive Arbeit und für die Repräsentation veranttvort -
lich ist , die runde , aber schwerwiegende Stimme von
59 000 Franken gekostet hat , dann geht so was über
den gesundgebliebenen Beistand eines nüchtern den¬
kenden Bürgers . "

Dazu haben wir zn sage », daß wir am gasnn .
den Menschenverstand der Leute zwei »
feln , die in den bürgerlichen Olympischen Spiele »
eine » Akt der Bölkerve rsöhnn » g sehen .

D. F . E. gegen Sparta 0: 4 ( 0: 2) . Am Sonntag
stellte jich dcr D. F . E. die Harle Aufgabe , gegen
Sparta seinen Mann zu stelle ». Das Resultat drückt
das zwar nicht aus ; spielerisch war der D. F . E. ein
gleichwertiger Gegner , doch verstand sich der Sturm
nicht und zeigte eine sehr schwache Schrrßleistnng .
Ob der D. F. E. gut daran tat , ohne vorherige Trai -

ningspiele gleich schwere Spiele zu bestreiten , ist zu
bezweifeln . Die . Sparta stellte ihre schwerste Gar -
nitur in Feld , die Stürmer zeigten sich auch in der -
selben Verfassung wie beim D. F . E. ; wenngleich
Tore erzielt wurden , so ist cS mehr de », Glü : E als
dem Könne » zuzuschreiben . Tic Spartaspleier —

speziell die Hintermannschaft — konnten es s. ch
auch in diesem Spiele nicht versage », die Knockten
des Gegners als Ball zi ^ behandeln . Beim D FE .
konnten nur Eistet im Tor , Kannhäuscr , Stcssl
nnd nach der Pause Schillinger befriedigen . Oster -
mannS Debüt wurde durch Verletzung vor dcr

Pause zunichte gemacht . Schiedsrichter Feuer ( Preß -
bürg ) war korrekt . - » >» • —

Slavia gegen Bohcmianö 4: 0 ( 1: 0) . Slavia
konnte aus dem Platze der Wrschoioitzee durch des-
serea Spiel beide Punkte — ein Spiet endete 2: 9
für Slavia und wurde annulliert d irch Protest
seitens BohcmianS — heimbringen Da « Spiel
wurde zeitweise von beiden Parteien sedr derb ge-
führt . Schiedsrichter Tuben ( Tcp ^tzl .

Sonstiger Fußball . Prag : Techie Karlin g.
SK . Kladno 2: 1 ( 9: 1) . — Pilsen : Viktoria fcii -
kov gegen SK . 3: 9. — B u d w c i o : D. F . E gegen
Olympia Pilsen 6: 1 ( 2: 0) . — Karlsbad : KFK .
gegen SB . Eger 3: 3 ( 2: 2) . Sparta gegen SB . Asch
2: 7 ( 1: 4) . — Komotau : D. F . K, gegen D. S . K.
Brüx 4: 2 ( 3: 1) . - Teplitz : TFK Aussig gegen
Turner SK . 3: 2 ( 1: 9) . — Schreckcnstein :
Sportvrüder gegen DFK . Neswmitz 8: 1 ( 2: 9) . —
Bode nbach : SpVg . gegen SV . Pirna ( Sachsen )
6: 2 ( 3: 2) . G a b l o n z : SV . Reichenberg gegen
DSK . 6: 3 ( 4: 9) . — Reiche » borg : Auswahl -
spiel A- Scam gegen » Team 7 1. Königin -
Hof : SK . gegen DSV . Trautcna » 7: 1 <4: 9) . —
Brünn : Teplitzcr FK . gegen Mor . Slavia 7: 3
( 6: 2) , TSV . gegen Brünncr Elf 6: 2 ( 3: 1) . —
Plößnitz : Beogradsky SK . gegen SK . 3: 2 ( 2: 1) ,
die Belgrader verloren Samstag gegen die Prager
Sparta 7: 2. - M. - O stra u: MOSE , gegen DSK .
Witkowitz 3: 2 ( 2: 1. — Prcßburg : c ! SK. Bra -
tijlava gegen FAC . Wien 4: 4 ( 2: 2) . — An da -
Pest : Ferencvnros gegen Ujpcst 3: 1, Hungaria g.
3. Bezirk 3: 9. — Wien : Rapid gegen Admira 4: 3,
WAE . gegen Anstria 2: 1, Slovan gegen BAC . 2: 1,
Sportklub gegen Hertha 9: 3. — München : 1899
gegen ZlSB . Nürnberg 3: 3. — Fürth : SpVg .
gegen Kickers Stuttgart 4: 0. — Karlsruhe :
1. FC . Nürnberg gegen FB . 9: 9. — Brötzingen :
Bayern München gegen Germania 3: 2. — Be . r -
l i n : Hertha BSC . gegen FC . Neukölln 9: 1, Ten -
»is - Borussia gegen SB . Spandau 2: 1. — Paris :
Frankreich gegen Portugal 2 : 9 ( 9: 9) . Marseille :
Frankreich gegen Nordasrika 9: 2.

Eishockey . Berlin : Schlittschuhklnb
LTE . Prag 2: 1 (1: 9, 1: 9, 9: 1) .

gegen
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